Deutſch land. 


Y Yreußem 
lin, den 9. September. Seit dem 2. September 
ius das Befinden Sr. Majeität des Königs keine 
mehr ausgegeben worden, weil der Zuſtand einen 
ale baratter angenommen hatte und die Beſſerung, 
— langſam und von einem Tage zum andern un⸗ 
6 doch vorhanden war, daß man zu Befürchtungen 
ont feine Veranlaſſung hatte. 
li leſer Zeit iſt die Beſſetung noch entſchiedener und 
er hervorgetreten. 2 5 
as körperliche Befinden anbetrifft, fo iſt es jo weit 
en ecdaß der König nicht nur täglich einige, nach der 
1. f eigung längere oder kürzere Zeit außer Bett zu: 
kun. dern auch in den letzten Tagen wieder ohne Un⸗ 
t ut gehen kann. Der Schlaf iſt fait in allen Nächten 
Wage, der Appetil erfreulich und find bei der desbalb 
Aünehmenabreichung kräftiger Nahrungsmittel die Kräfte 


uch de 
* Web Theilnahme, Lebhaftigkeit und ſonſtigen Aeußerun⸗ 
mo d „ geiſtigen Lebens zeigten erfreuliche Fertſchritte. 
dees 0 em Tode des Miniſters von Maſſow fragte Se. 
des Kach deſſen Befinden, jo wie nach Sr. königl. He: 
en Karl. In den letzten Tagen hat ſich die 
en (es, Geiſtes jo weit gehoben, daß Se. Majeftät 
1 Einſicht des Umfanges und der Schwere der 
9 gekommen find, a 
0 Se. Majeſtät zum erſtenmal auf die Terraſſe 
i id haben Sich der ſriſchen Luft erfreut. — Ihre 
schen ı Königin iſt in den letzten Tagen nicht in dem 
Möptig, sohljein geweſen, ſondern bat Sich in Folge 
eigen „. eingetretenen kalten Witterung eine Erkältung 
Pilege Sr le jevoch nicht verhindert, wie bisher bei 


de Majeſtaͤt auszuharren. 

> d 1 7 3 — — 3 0 

Wiener liche Hoheit der Prinz ⸗ Regent bat bereits 

ch und ift über Köln und Koblenz nach 

ene ählung 
0 


er 


g am Ende des vorigen Jahres bat fol: 
nerzahl ergeben: J) in Sc eſpen 3,269,613; 


E. 


1 | Hirf chberg, Mittwoch den 14. September 5 


Sauptm Dent der volitiſen Degeben beiten 


für alle Stände. 


1859. 


2) in der Rheinprovinz 3,108,675; 3) in der Provinz Preu⸗ 
ßen 2,744,500; 4) Brandenburg 2,329,996; 5) Sachſen 
1,910,062; 6) Weſtfalen 1,566,441; 7) Poſen 1,417,155; 8) 
Pommern 1,328,381; 9) Hohenzollern 64,235; 10) Jabde⸗ 
gebiet 858; in Summa 17,739,813. Gegen das Jahr 1855 
beträgt die Zunahme der Bevölkerung 537,082. 


Oeſterreich. 


Wien, den 7. September. Da die Aufnahme mittelloier 
weiblicher Waiſen von Offizieren und Beamten in die Mi⸗ 
litärſtiftungen an einen Revers geknüpft iſt, wonach nicht 
katholiſche Aſpirantinnen während ihres Aufenthalts in der 
Anſtalt in der katholiſchen Religion zu unterrichten und zu 
erziehen ſind, ſo hat das evangeliſche Oberkonſiſtorium von 
Siebenbürgen ein Geſuch an den Kaiſer gerichtet, eine ent⸗ 
ſprechende Anzahl von Militärftiftungspläken auch für die 
evangeliſche Kirche zu beſtimmen und anzuordnen, daß be 
den Konkursausſchreibungen der die Gewiſſen beirrende Punkti 
jenes Reverſes weggelaſſen werde. — Saͤmmtliche Bezirks- 
ämter ſind aufgefordert worden, ihren ganzen Einfluß der 
Hebung des Volksſchulweſens zuzuwenden und ins beſondere 
da einzuſchreiten, wo die Bevölkerung der beſſern Einſicht 
widerſtrebt. Bei MWeinerungsfällen ſollen die geſetzlichen 
Zwangsmaßregeln in Anwendung gebracht werden. — Am 
3. September it in Venedig einer der verſenkten Lloyddampfer, 
die „Roma“, glücklich aus der Lagune am Lido⸗Eingange 
heraufgeholt worden und befindet ſich derſelbe in unerwartet 
gutem Zuſtande. In den nächſten Tagen ſollen die beiden 
andern daſelbſt verſenkten Dampfer ans Tageslicht gefördert 
werden. — Ueber die beurige Ernte gehen aus allen Ge⸗ 
genden der Monarchie die günſtigſten Berichte ein und na⸗ 
mentlich in Ungarn überſteigt der Ernteſegen alle Hoffnungen 
und Erwartungen. In manchen Strichen am rechten Donau⸗ 
ufer müſſen die Einwohner ganze Maſſen Getreide auf dem 
Felde liegen und verſaulen laſſen, weil bei den niedrigen 
Getreidepreiſen und den hohen Arbeitspreiſen ſich die Ein⸗ 
fubr und das Ausdreſchen gar nicht lobnen würde, 

Wien, den 10. September. Die „Wien. Ztg.“ veröffent⸗ 
licht ein Patent, durch welches die inneren Angelegenheiten 
der proteſtantiſchen Kirchen Ungarns, der Woiwodſchaſten, 
Kroatiens, Slavoniens und der Militärgrenze regulirt wer⸗ 
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den. Dieſelbe Zeitung verheißt in ihrem nichtamtlichen 
Theile den Proteſtanten aller Provinzen umfaſſende Gewäh⸗ 
rung ihrer Wünſche und theilt mit, daß in den Vorſtand 
des Wiener Konſiſtoriums bereits ein Proteſtant gewählt 
worden ſei. Man iſt hierbei von dem Grundſatze ausge⸗ 
gangen, der bei Abſchluß des Konkordats maßgebend war: 
jeder chriſtlichen Konfeſſion in ihren inneren kirchlichen An⸗ 
gelegenheiten die möglichſte Freiheit zu laſſen. 


Sch mei z 

Bern, den 7. September. Die Zuſammenkunft der Kaiſer 
pon Frankreich und Oeſterreich ſoll auf Schloß Arenen⸗ 
berg ftatifinden. Die Zimmer des Schloſſes ſtehen bereits 
empfangsbereit und find dem Publikum vor der Hand nicht 
22 zugänglich. — Bis jetzt haben 7506, Schweizer Neapel 
verlaſſen und 600 Mann ſind in neapolitaniſchen Dienſten 
zurückgeblieben. Einige Hundert haben ſich in Marſeille wie⸗ 
der anwerben laſſen, meiſtens nach Rom, weniger nach Al- 
ier. — Ein ruſſiſcher Baron, Herr de Grotte, iſt am 12ten 

uguſt, nachdem er in Begleitung zweier Führer von Her: 
matt in Wallis aufgebrochen war und den Weißthorpaß 
überſtiegen hatte, auf dem Findelengletſcher in eine Spalte 
geſtürzt und umgekommen. 


Frankreich 5 

Paris, den 5. September. Während die Amneſtie vom 
16. Auguſt datirt, verweigerten noch am 30. Auguſt in Al: 
gerien die dortigen Behörden mehreren Deportirten, welche 
nach Frankreich beimkehren wollten, die Paſſe, angeblich weil 
— noch nicht die nöthigen Vollmachten erhalten hatten. Der 

inifter des Innern bat daher an alle Präfekten ein Cir⸗ 
cular gerichtet, worin er ihnen die raſche Ausführung der 
Amneſlie anbeſieblt. Die politiſchen Gefangenen ſollen jo: 
fort freigelaſſen und außerdem von den Behörden ihnen die 


nötbigen Reiſegelder ausgezahlt werden. 


Paris, den 7. September. Der „Ami de la Religion“ 
tritt energiſch für größere Preßfreiheit auf. Er meint, die 
Regierung müſſe des ewigen Hofiannas ihrer gehorſamen 
Organe endlich ſatt ſein. Die Freiheit des Denkens und Re⸗ 
dens ſei eine Konſequenz der Prinzipien von 1789, welche 
man in Frankreich beſtändig anerkannt habe, und beſonders 
könne jenes Recht nicht von einer Regierung beſtritten wer⸗ 
den, die aus dem allgemeinen Stimmrecht bervorgegangen 
ſei. Gegenwärtig herrſche die reine Willkühr troß allem, 
was bobe Perſönlichkeiten in ihren Reden vorbringen; es ſei 
durchaus erforderlich, daß man klare und beſtimmte Geſetze 
erlaſſe.— Die Artilleriſten und Marineſoldaten, welche die 
Forts am Eingänge der Rhede von Breſt beſetzt hielten, find 
zurfidgezonen worden. 5 

Die Bevollmächtigten Oeſterreichs, Frankreichs, Englands, 
Preußens, Rußlands, Sardiniens und der Türkei haben ſich 
am 7len zur Stonferenz im Hotel des Miniſteriums des Aus: 
wärtigen verſammelt, um ſich mit der Doppelwahl des Für⸗ 
ſten Auja in den vereinigten Fürſtenthümern der Moldau 
und Walachei zu beſchaftigen. — Aus Lyon wird gemeldet, 
daß täglich große Züge mit Kriegsmaterial aus Italien 
durch die Statt geben. Die in Italien ſtationirten Offiziere 
baben die Erlaubniß erhalten, bre Familien zu ſich kommen 
u laſſen. — Bis jetzt ſind im Ganzen 11000 öjterreichiiche 
Be angene durch Straßburg über den Rhein beimgekehrt. 

aris, den 9. September. Der Moniteur, weicher heute 
bienen, entbält einen Artikel, welcher den Charakter der 
tſachen bezüglich des Friedens von Villafranca, den In⸗ 


feige und Leidenſchaft emtitellt baben, darlegt; derſelbe 
giebt zuvörderſt einen Ueberblick über die Stellung der bei⸗ 


den Armeen im Monat Juli und ſagt dann wortlich: Die 


Chancen für die Armeen waren faſt gleich. Die öjtert 
Armee war ſtärker und auf Feſtungen geſtüßt, und 
land bereit, für Oeſterreich Partei zu nehmen. Ware.. 
Eventualität eingetreten, dann hatte der Kaiſer feine © 
pen zurückgezogen, um ſie nach dem Rheine zu dirigitel. 
Die Sache Italiens wäre dann, wenn nicht verloren, jo? 
ſtark blosgeſtellt worden, und unter dieſen gewichtigen 5 
hältniſſen dachte der Kaiſer, daß es für Frankreich zunöft 
und aud) für Italien vortheilhaft ſei, aan zu jlle 
vorausgeſetzt, daß die Bedingungen feinem Programm. 
ſprächen, Die erſte Fratze war zu erfahren, ob t 
offen, ſeine Suprematie in Italien aufgeben, das DE) 
der italieniſchen Nationalität anerkennen und Venetien 
Verfaſſung geben würde, die es zu einer italieniſchen 
vinz mache. Der Kaiſer von Oeſterreich bewilligte ! 
ſtellte aber als conditio eine qua non die Rückkehr en 
herzoͤge in ihre Staaten auf. Der geſunde Verſtand ug 
es, daß der Kaiſer Napoleon in die Rückkehr willigte, 
ohne Einmiſchung fremder Truppen wen zee mil) 
jollte, und mit der ernten Garantie für den freien a. 
der Bevölkerung, der man begreiflich machen werde, wis h 
die Rückkehr der Erzherzoͤge im Intereſſe des italien 
Vaterlandes liege. 0 
Für jeden unparteiiſchen Sinn liegt es auf der u. 
daß der Kaiſer durch den Frieden mehr erlangte als 
die Waffen. Man muß auch die tiefe Sympathie, 
ſers Napoleon für die Freimüthigkeit und Entſch 


mehr eine deutsche Macht in Italien ſein. Es iſt le 
begreifen, daß, wenn nach dem Frieden die Schi I 
liens Männern anvertraut worden wären, welche Mech 
gemeinſame Vaterland im Auge haben, als partielle © 
dieſe den Vertrag von Billaftanca weiter entwi 
würden. Sie würden vorgeſchlagen haben, daß 
von Oeſterreich die Stellung im Venetianiſchen ab. a 
wie ſie der König von Holland in Luxemburg, ae 
Kaiſer Napoleon mußte auf den geſunden und paß e AB 
Sinn Italiens rechnen und glauben, daß letzteres un 
litit verſtehen werde, welche ſich in den Worten l N 
faſſen läßt: An Stelle des europäiſchen Krieges Ned Y 
Kaiſer Napoleon in einen Frieden, welcher ſeit Jagel 6 
ten zum erſten Mal die italienische Nationalität Ape % 
Sardinien findet feine Macht vermehrt und wischte, 
Rolle einnehmen, wenn die Confoderation ert pe 
wird, aber unter der einen Bedingung, d E rache g 
Herzöge wiederkehren. Wir hoſſen, daß dieſe 0 welt“ 
dem geſunden Theile der Nation noch verſtan 
wird. f t 
Die franzoſiſche Regierung hat bereits erklär gen 
Herzöge nicht mit Gewalt wieder eingeſeßt wei 
würden aber die Bedingungen des Friedens 5 
nicht ausgeführt, jo ſei der Kaiſer von Defterrel * 
Verbindlichkeiten für Venetien enthoben. Beuge, 
feindfeline Demonſtrationen auf dem rechten, P 
der Kaiſer von Oeſterreich, anſtatt eine Polit 
nung zu befolgen, im Kriegszuſtande verblei 
rieden wird dann eine Politik des Mißtrau 
aſſes erwachſen ſehen, welche neue Unruhe 
Unglück herbeiführen wird. 


einnah 


N 
it 


Artikel ſchließt: Man ſcheint viel von einem euro: 
N Congreß zu erwarten. Wir wünſchen ihn ſehr, aber 
feln, daß er beſſere Bedingungen für Italien zu Wege 
Wi werde. Der Congreß wird verlangen, was gerecht 
dette ürde es aber gerecht fein, von einer Großmacht be⸗ 
N er Zugeſtändniſſe zu fordern, ohne ihr einen billigen 

a dagegen anzubieten? Das einzige Mittel würde der 
H fein. Aber möge Italien ſich bierbei nicht täuſchen. 
ebt nur eine einzige Macht in Europa, welche für eine 
Krieg, führt. Dieſe Macht iſt Frankreich, und Frank⸗ 
at ſeine Aufgabe erfüllt. 


. Ital teen, 
Midi, den 5. September, Die Ankunft und die An: 
Roy, 4 der toskaniſchen Deputation geben zu vielen und 
fm Feſtlichteiten Anlaß. Die Stadt iſt in der freudigſten 
dr die Nationalgarde unter den Waffen und der 
e Daasmus ungeheuer. Der mailänder Gemeinderath hat 
uch eputation zu einem Beſuche in Mailand eingeladen. — 
ander „Gazetta Piemonteſe“ haben die öſterreichiſchen 
0 die n am 18. Auguſt alle mitgeführten Kriegsgeiſeln, 
Tu die requirirten Pferde freigelaſſen. a: 
| Tuppenn, den 6. September. Abtheilungen garibaldiſcher 
ten ben größtentbeils aus Franzoſen, Schweizern und Deut⸗ 
Inne ſtehend, find verabſchiedet worden. Eine ſolche Ko: 
deſendem vor einigen Tagen durch Nizza, wo ſich die be: 
Me en Konſuln wegen Inſtruktionsmangels ihrer nicht 


denten 

der zen Zuſtande und nur eine mildthätige Sammlung 
U ih ohner Nizza's war im. Stande, die Verabſchiedeten 
ind der Heimash zu bejördern. — Die Generale Garibaldi 
dee laß find auf ihren Wunſch aus der ſardiniſchen Ar: 
vedoy een worden. 


Kae eiierifchen Regierung Heerſchau gehalten und die 


gung erlaſſen. 


. 98 a 1. 
| Nen von Brescello, das zweite die Schleifung der 
U en 


N wollten. Die Leute waren in dem bedauerns— 


nn 1 revolutionären Staaten Mittelitaliens 40 — 50,000 
röhte 
N 


an 
Kr N iner 

alle. 
dorch 


en Tru 
don 
„ Die irg 


bann geſchafft, 


ing eine N 
| ha ae In Bolo on ar 5 
alla eltlichen Regierung des Papſtes 
| men e en der Nationalverſammlung einſtimmig ange⸗ 
kr en Ein von 15 Mitgliedern unterzeichneker 


von Rom 
; na 
on, ſich von der m 
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Antrag in Betreff des Anſchluſſes an Sardinien kam zur 
Vorlage. 

Kirchenſtaat. Da den Inſurgenten der Sold nicht 
regelmäßig bezahlt wird, ſo herrſcht große Unzufriedenheit 
unter dieſen Truppen; die von der päpſtlichen Regierung 
erlaſſenen Aufforderungen, zum heimathlichen Heerde zurück⸗ 
zukehren, haben viele jener Freiwilligen bewogen, die drei⸗ 
farbigen 115 zu verlaſſen. Auch die Deſerteure kehren 
um ſo leichter zurück, als die bei ihrer Rückkehr eingeleiteten 
Prozeſſe nur der Form nach abgehandelt, die Leute ſelbſt 
aber wieder zu ihren Kompagnien 1 71K werden. — 
Der von der Nationalverſammlung zu Bologna einſtim⸗ 
mig votirte Antrag lautet wörtlich: „Wir, die Repräſen⸗ 
tanten des Volks der Romagna, rufen Gott zum Zeugen 
der Lauterkeit unſrer Abſichten an und erklären, daß die 
Völker der Romagna nicht länger die weltliche Regierung 
des Papſtes wollen.“ — Nach Turiner Mittheilungen hat 
dieſelbe Gewaltthaͤtigkeit, derſelbe moraliſche und politiſche 
Druck, der in Modena, Parma und Florenz vorgekommen, 
auch die Wahlvorgänge in Bologna charakteriſirt. Jeder, 
der es nicht mit der revolutionären Partei hält, wird mit 
Todes- und Verbannungsdrohungen überſchüttet. Jeder, der 
den Namen des Papſtes bei einer öffentlichen Debatte vor⸗ 
bringt, gilt für einen Verräther. Von ſardiniſchen Offizieren 
geführte Freiſchärler und Carabinieri treten aller Orten 
drohend auf, hoͤhnen die ſchlichten Leute, bieten den Bürgern 
Trotz und laſſen auch den leiſeſten Gedanken an Oppofition 
nicht aufkommen. l 

Rom, den 3. September. Der Papſt ſoll ſich auf dem 
Wege der Geneſung befinden, nur iſt er noch an das Zim⸗ 
mer gebunden. Mr N 

Aus Bologna wird gemeldet, daß die dortige National⸗ 
verſammlung in der von ihr beſchloſſenen Adreſſe an den 
Kaiſer Napoleon und den König Victor Emanuel erklärt, 
die Völker der Romagna ſeien geneigt, zu den Geldmitteln 
für den Ankauf Venedigs beizutragen. 

Bologna, den 7. September. Die Nationalverſammlung 
hat einſtimmig den Anſchluß an Sardinien votirt und be⸗ 
ſchloſſen, zu Gunſten der umbriſchen Marken eine Adreſſe an 
den Kaiſer Napoleon und an den König von Sardinien zu 
richten. 

Spanien. 

Madrid, den 31. Auguſt. Die Expedition gegen die 
Riffianer ſoll 20 30000 Mann ſtark werden. Drei Regi⸗ 
menter, welche in der Führung der Miniebüchſen Ich geübt 
find, werden den Feldzug mitmachen. Die Expedition geht 
von Malaga in See. Der General Marquis del Duero wird 
den Oberbefehl erhalten und unter ihm werden die Generale 
Prim, Novaliche und Erhague kommandiren. Auch wird in 
den Gewäſſern von Tanger ein ſpaniſches Geſchwader er⸗ 
ſcheinen, das aus einem Linienſchiffe, 2 
Korvette, zwei größeren und mehreren kleinern Dampfern 
beſtehen ſoll. g 

Madrid, den 3. September. Der ſpaniſche Konſul kehrt 
nach Tanger zurück, um das Ultimatum der ſpaniſchen Re⸗ 
gierung zu überreichen. Dem Vernehmen nach ſollen die 
Propinzialbataillone mobil gemacht werden. In den Vor⸗ 
bereitungen zum Feldzuge herrſcht die größte Thötigkeit. 


Großbritannien und Irland. 


London, den 30. Auguſt. Zwiſchen Auſtralien, England 
und Holland iſt eine Uebereinkunft getroſſen worden, um 
Indien mit Java und den auſtraliſchen Kolonien telegras 
phiſch zu verbinden. Die engliſche Regierung wird ihre in⸗ 


* 


Fregatten, einer 


* — 


diſchen Telegraphen bis Singapore ſortleiten. Von dieſem 
Punkte wird von der holländiſchen Regierung ein Kabel nach 
dem füdöjtliben Punkte von Java und von da auf Koſten 
der auſtraliſchen Kolonien ein andres Kabel nach Auſtralien 
gelegt werden. Die Verbindung von Singapore mit Java 
fell ſchon im November dieſes Jahres, die von Singapore 
mit Indien im nächſten Frühjahr und mit Auſtralien ſpä⸗ 
teſtens gegen Ende des Jahres 1860 vollendet fein. — In 
almeutb auf Jamaika iſt ein Krawall durch Militair aus 
ingſton unterdrückt worden, wobei 2 Perſonen etſchoſſen 
und andere ſchwer verwundet wurden — Prinz Alfred iſt 
nach Calais abgereiſt, um ſich über Marſeille zu dem eng⸗ 
liſchen Geſchwader in Malta zu begeben. 
London, den 17. September. In der Arbeiter⸗Angele⸗ 
enheit ſcheint eine Wendung eingetreten zu ſein. Die 
Firma Trollope, bei welcher die Arbeit zuerſt eingeſtellt wor— 
den war, hat bekannt gemacht, daß ihre Fabriken wieder in 
Thätigkeit geſetzt worden ſind, indem ſie genügende Arbeiter, 
welche keiner Arbeitergeſellſchaft angehören, erworben habe. 
Auch die anderen großen Bauherren find bereit, ihre Gta: 
bliſſements wieder zu öffnen, doch beſtehen fie darauf, nur 
ſolche Arbeiter aufzunehmen, welche ſich verbindlich machen, 
keiner der beſtehenden Arbeitergeſellſchaften weiter angehören 
zu wollen. Die Arbeiter weigern ſich zwar noch, dieſe ſchrift⸗ 
liche Erklärung abzugeben, es wird ibnen aber bald nichts 
weiter übrig bleiben, denn die reichen Zuſchüſſe bleiben aus 
und um die Finanzen der Arbeiter ſteht es ſehr ſchlecht. — 
Das Rieſenſchiff „Great Eaſtern“ iſt heute von vier ſtarken 
Dampfſchleppern glücklich die Themſe hinausbugſirt worden. 
Beide Ufer waren mit Zuſchauermaſſen bedeckt. 


Düne mar k. 

Kopenhagen den 2. September. Am 28. Auguſt kam 
es zwiſchen einer Anzahl Soldaten eines aus Holſtein rekru⸗ 
tirten Bataillons und Civilperſonen auf einem Tanzlokal zu 
einem hartnäckigen Handgemenge, wobei erſtere den kürzern 
zogen. Ein Seemann, der ſich zu ihnen geſchlagen hatte, 
Im mit Hilfe ſeines Meſſers unverſehrt davon, von den 
Soldaten aber wurde ein Unterkorporal fo ſtark beſchädigt, 
daß man an ſeinem Aufkommen zweifelt. Faſt kein Monat 
vergeht ohne derartige Scenen, die mit abwechſelndem Glück 
bei ruhigem Zuſchauen der gewöhnlich hierzu Veranlaſſung 
gebenden Damen vorfallen. — Am 23. Auguſt hätte eine 
Waſſerboſe auf der Oſtſee beinahe den Verluſt eines Schiffes 
zur Folge gehabt. Dieſelbe ſtürzte theilweiſe auf das Fahr⸗ 
zeug, Irelbes glüdlicherweiſe nicht in den Luft⸗ und Waſſer⸗ 
ſtrüdel hineingezogen wurde. 


Rußland und Palen. 

Petersburg, den 1. September. Der Kaiſer iſt am 
28. Auguſt Abends nach Moskau abgereiſt und daſelbſt am 
folgenden Morgen im Kreml abgeſtiegen. Nach dem Gebet 
in der Auferſtehungskathedrale begann die Inſpection der 
Truppen. Am 30. Auguſt iſt auch der Feldzeugmeiſter Groß: 
fürſt Michael im Kreml eingetroffen. — Ein kaiſerlicher Ukas 
ordnet an, daß alle höheren Offiziere, welche wegen Kriminal- 
vergehen in Unterſuchung gezogen ſind und gegen die ein 
ſtarker Verdacht geblieben ift, in jedem Falle entlaſſen mer: 
den ſollen. Gemeine Soldaten werden in demſelben Falle 
unter firengere Auſſicht gegeben oder nach Sibirien zur Ko⸗ 
loniſation geſchickt. — Die nächſte Rekrutenaushebung ſoll 
nach dem neuen Modus der Gonfeription und Looſung ſtatt⸗ 
finden. — Das 5te Armeecorps der ten Armee unter Ge: 
neral Beſak hat ſeine Reſerviſten und einberuſenen Beur⸗ 
laubten noch nicht wieder entlaſſen, ſteht vielmehr in feiner 
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bisherigen Stärke noch immer in ſeiner alten Stell 
Front nach der Donau gerichtet. — Furt Gortſchake e 
ganz unumwunden die Anſicht Rußlands in Betreff der e 
wendigkeit eines Kongreſſes bereits im Auguſt den surf 7 
Vertretern an den fremden Höfen zu erkennen gegebel. 
In Polen beträgt die Bevölkerung nach der nei 
Zählung 4,733,700 und bat ſeit 10 Jahren um 123,940 % 
abgenommen. Urſachen der Verminderung ſind das 9 
holte Auftreten der Cholera und die überaus ſtarken Ne; 
tirungen zur Zeit des Krimlrieges. 3 
Petersburg, den 3. September. Im Kauka 
die Unterwerfung des nördlichen Dagheſtan vollſtändig⸗ , 
Gemeinden haben ihre Unterwerfung erklärt und die 
Plätze Ulln⸗Kaleh und Tſchah ſich ergeben. Furt 4% 
tinsti hat auf Befehl des Kaiſers das im Jahre 18 1 50 
Schamyl aufgehobene Chanat Awarien wiederhergeſtellh u 
Ibrahim Chan von Mechtula zum Chan ernannt, 
jüngeren Bruder Reſchid Chan zum Chan von 

Beide Brüder dienten bisher in der ruſſiſchen Armee. 
den Naibs, welche ſich unterworfen haben, befindet ſich % 
myls Gebeimſecretair Abdulkerim. Die Feſtung ziel, 
wichtiger Vertheidigungsort Schamyls, wurde mit 3 Kalge 
den Ruſſen überliefert. Schamyl ſelbſt irrt in den 
ſch'uchten umher, verfolgt von den Gebirgsbewohner 

den Ruſſen. 1 


C ür he i. auf 

Konſtantinopel, den 31. Auguſt. Auf der Jug N 
dia haben bei Gelegenheit der Steuererhebung win 
ruhen ſtattgefunden. Es find von den Griechen 3 ail 
ner verſtümmelt und ermordet worden. Zwei Dale N 
find abgefandt, um den Aufſtand zu unterdrücken. ce 
delsführer ſind bereits verhaftet. — Eine iſcherkeſſiſ and 
putation iſt hier angekommen und bat ſich den Ge 
von Frankreich, England, Oeſterreich und Amerika 
Sie will bei der Pforte gegen die ruſſiſche RAD 
Kaukasus Reklamationen erheben und bat erklärt, E 
werde ſich unterwerfen, wenn es vom Sultan im 
laſſen würde. 

Nſfſriſta. 1 

Alexandrien, den 28. Auguſt. In den heil. 
herrſcht nach den Nachrichten vom rothen Meere en 
kommenſte Ruhe. Abdallah Paſcha iſt beordert, Eli 
mit den Wanderftämmen des Weſtens zu führen. 
ßer Energie verfolgt bemaͤchtigten fie ſich der Stad 
deren Bewohner ſie größtentheils niedermetzelten. ds i. 
Vicekönig von cen ſoll dem Verlangen Encleſtig 
gegeben und beſchloſſen haben, Alexandrien au befehl Y 

Marokko. In Gibraltar war die Nachrich, Spal, 
Tode des Kaiſers von Marolto eingetroffen. Die Feu 
haben die Feindſeligkeiten gegen die Stämme in 
Umgegend eröffnet. 


Amerika aus 

Newyork, den 23. Auguſt. Nach Berichten ſußte 
ſhington trifft die Regierung endlich ernſtliche 10 1 
um dem Sklavenhandel an der afrikaniſchen uf 15 
ern. 


ien, 


eachtet aller. Staa anden 


Oſtindien. Un af 
ittwe in Chungur ver rennen 3 


doch wieder eine 


ie Ortſchaft wurde mit 500 Rupien und die hauptſächlich 
ö Detbeiligten. mit 2: bis 10jäbrigem Gefängniß beſtraft. — 
; em ne von Audh ift feine zweijährige Gefangenſchaft 
im Fort William ganz gut befommen, denn er hat weniger 
gelrünken als früher. Hauptſächlich beſchäftigte ihn die Kor: 
umondenz mit jeinen Frauen, denen er koſtbare Juwelen 
hide, Dann ſpielte er mit Puppen und Automaten, 
* die er große Summen ausgab. War er müde, jo ſtreckte 
der auf ein Bett und machte Verſe, die er ſogleich nie⸗ 
ni ſchrieb. In ſolchen erhabenen Momenten durfte der fü- 
Nane Dichter nicht geſtört werden. 1 
n neueſten Nachrichten aus China zufolge iſt der 
fene und der engliſche Geſandte auf ihrer Reiſe nach 
ße ung auf dem Peihofluſſe mit Kanonenkugeln empfangen 
doh en. Drei engliſche Kriegsſchiffe waren in Grund ge: 
Ant und ſechszehn Offiziere getödtet worden. Der engliſche 
tagen! war verwundet. Die Geſandtſchaften mußten zu: 
\ en. 


parſchberg. So eben di { i ö 
5 geht die frohe Kunde ein, daß 
Maia gischen 8 und 9 Uhr Ihre Königliche Hoheiten 
der Nee und die Prinzeſſin Friedrich Wilhelm auf 
verden ſe nach Schloß Erdmannsdorf unſere Stadt paſſiren 


Vermiſchte Nachrichten. 
dan Berlin ſtarb am 8. September früh der Königliche 
Sat Poſtdirector und Hof: Poſtmeiſter a. D. Geb. Hofrath 
eder im 74. Lebensjahre. Derſelbe war früher als Kgl. 
N ter und Stadiverordneten:Vorjteher mehrere Jahre in 
Ai erg; er ſtand, wie der K. Z. geſchrieben wird, faſt ſechzig 
ewige im Poſtdienſt und hatte ſich durch die Huld des ver⸗ 
erfreuen Königs deſonderer Vorzüge in feiner Stellung zu 
ewiß 1 Während ſeiner langen Dienſtzeit hat er — ein 
und iſbochſt ſeltener Fall — niemals Urlaub nachgeſucht 
egen di nur ein einziges Mal auf der Eiſenbahn gefahren, 
as ei ie er einen principiell poſtaliſchen Widerwillen hatte. 
Mtsjuh, Mal war er dazu gezwungen, weil er, nach ſeinem 
wurde belfeſte, zur Königlichen Tafel nach Potsdam befohlen 
dahin in gesunchaus feine Zeit mehr war, mittels Wagens 
angen. - 

ungen amtlichen Ermittelungen und zuverlaſſigen Beobach— 
ſucht bat in Berlin in den letzten Jahren die Schwind⸗ 
an de, auf allend zugenommen. Im vorigen Jahre ſtarben 
chwindſucht 2529 Perfonen, von denen die Mehr⸗ 
ie von Weber:, Tuchmacher- und Raſchmacher⸗ 

bewohnten Stadtiheile trifft. 3 
von September . mußte lurz vor Poſen 
liche Preton abgegangene Babnzug über mehrere anjehn: 
de Bahn ſteine wegfahren, welche von ruchloſer Hand auf 
em bloß gelegt worden waren. Die Paſſagiere kamen mit 
0 ER en Schreck davon, doch gab es einen furchtbaren 
chine ber. kein Wagen kam aus dem Geleiſe. An der Ma: 
5 en und waren nur die unter derſelben binlauſenden 
Fredels i dis r Aſchlaſten beſchädigt. Der Thaler dieſes 


Na 's jetzt noch nicht ermittelt. 
Ban, 10 8 ien. Mittbeilungen find im Jahre 1858 aus 
n v entner Bernſtein (theils in rohem, theils 


N Dergrbei I 
F. B. 14 Cem Zuſtande), jo wie VBernftein: Chemikalien, 
le rößten Cu Bernſteindl, feewärts ausgeführt worden. 
& inmanfitäten gingen nach Holland, welches aus: 
ua mit Beerſndien⸗ die indiſchen Juden Cbina und 
ut bildet benſteinſchmuck verſorgt. Die genannte Quan⸗ 
n — nicht den geſammien Bernſteinexport, jon: 
n mit ziemlicher Sicherheit — ni daß 


n 


während deſſelben Jahres aus Danzig mindeſtens eine gleiche 
Quantität binnenwärts nach Polen, Rußland und der Tür⸗ 
kei gegangen iſt. 

Am 2. September ſtürzte ſich ein ſchon im höheren Lebens⸗ 
alter ſtehender Mann, Namens Eich aus Worms, von den 
Zinnen des Königſtuhlthurmes bei Heidelberg herab. Er 
hatte früher Theologie ſtudirt und ſich zu einem Myſtiker der 
extremſten Gattung ausgebildet. Auf ſeinen Spaziergängen 
war er eiſrig bemuͤht, die Leute zu bekehren. Zuletzt hielt 
er ſich für den Antichriſt. 

Aus Stuttgart wird der „Oeſterreichiſchen EN geſchrieben: 
Die Erbitterung gegen die Perſon des Kaiſers Napoleon 
reifte in einem ckaltirten Gymnaſialſchüler den Entſchluß, 
den Urheber des italieniſchen Kriegs aus dem Wege u 
räumen. Zu dieſem Behufe ſaß der erſt 13 Jahr alte Knabe 
an einem ſchönen Morgen, ſtatt das Gymnaſium zu beſuchen, 
auf der Eiſendahn und fuhr nach Bruchſal und Karlsruhe 
(er hatte nur etwas über 20 Fl., die er feiner Sparbüchſe 
entnommen, als ganzes Reiſegeld in der Taſche), ging von 
da zu Fuß über den Rhein, überſchritt von der bayeriſchen 
Rheinpfalz aus die franzöſiſche Grenze, um nach Paris zu 
gehen, und dort den eben erſt von Villafranca dahin zurück⸗ 
gelehrten Kaiſer der Franzoſen zu ermorden, wie Staps 
1809 zu Schönbrunn Napoleon 1. ermorden wollte, um Deutſch⸗ 
land von ſeiner Zwingherrſchaft zu befreien. Aber ſchon 
in dem einſt deutſchen, ſetzt franzöſiſchen Städtchen Be 
burg griff die franzöſiſche Polizei den paßloſen jungen Rei⸗ 
ſenden auf und fragte ihn um das Was? Woher? und Wohin? 
Unumwunden geſtand er, daß er aus Stuttgart komme und 
nach Paris zu geben beabſichtige, um den Kaiſer Napoleon III. 
als Feind ſeines Vaterlandes zu ermorden. Das hätte ihm, 
wäre er nur etliche Sabre älter geweſen, übel bekommen 
können, fo aber nahmen die franzöſiſchen Behörden die Sache 
für einen verrückten kindiſchen Einfall und begnügten ſich 
damit, den Jungen in Haft zu behalten, bis er in Folge 
eines an ſeinen Vater geſchriebenen Briefs von demſelben 
abgeholt wurde. Jetzt iſt er wieder zurück und beſucht als 
ſonſt talentvoller und gutmüthiger, nur etwas exaltirter 
Knabe das Gymnaſium nach wie vor. 

Am 21. Auguſt beſtiegen die Engländer Tyndall und Frank⸗ 
land den Montblanc. Dieſe Erſteigung iſt in ihrer Art 
die erjte, indem die beiden Reiſenden mit ihren Führern 
auf dem Gipfel des Berges übernachteten und im Ganzen 
20 Stunden daſelbſt verweilten. 

Die Gazetta di Venezia vom 3. September dementirt die 
von ihr mitgetheilte Nachricht von dem Ausbruche eines 
Vulkans bei Agordo. Man hatte bloß eine Rauchſäule 
an der bezeichneten Stelle unter einem heftigen Knalle auf⸗ 
ſteigen ſehen und dieſelbe für einen feuerſpeienden Berg 
gehalten. 

Ueber das verheerende Erdbeben in Erzerum erfährt 
man jetzt folgende Einzelheiten. Bei den erſten Stößen am 
II., 14. und 16. Juni wurden 1460 Häuſer zerſtört, 2446 
mächtig erſchüttert, 962 unbewohnbar, 27 Minarets, 63 Bäder, 
864 Läden und 65 Schulen ſtürzten ein. Die Feſtung und 
die Feſtungswerte wurden ſtark beſchadigt. 800 Männer, 
502 Frauen und Kinder verloren das Leben und 192 Per⸗ 
ſonen wurden verwundet. Die Erdſtöͤße am 15. und 17. 
Juli richteten noch größere Verwüſtungen an. Die be⸗ 
reits ſchon erſchütterten 2446 Häuſer und die unbewohn⸗ 
bar gewordenen 962 wurden vollends zerſtört und die Gi: 
tadelle in einem Trümmerhaufen verwandelt. Wie viel 


Perſonen bei dieſem letzten Erdbeben umgekommen find, . 


weiß man noch nicht. 


Ein Hanptquartier Friedrich des Großen. 
Hiſtoriſche Erzählung von Fr. Lubojatzky. 
(Fortſetzung.) 

Mit außerordentlichem Aerger bemerkte die Frau Bau⸗ 
meiſterin die Geſinnungsumwandlung ihrer Tochter, zumal 
dieſe auch ganz und gar nicht verhehlte, daß der Grenadier⸗ 
Korporal troß feines gerade nicht zu feinen Benehmens 
doch ganz wohl bei ihr angeſchrieben ſtehe, denn, ſagte das 
Mädchen, wenn man ihn nur recht kenne, finde man es 
ſchon heraus, daß er ein ungeſchliffener Edelſtein ſei, und 
ſolch ein Meuſch mit gutem Kern, der gelte ihr mehr als 
Leute, die im dummen Dünkel alle andern Menſchen für 
nichts achteten und bei denen von Herzlichkeit gar keine 
Rede ſein könne, weil ſie nur ſich allein liebten. Die 
Frau Baumeiſterin fühlte recht gut, wohin das zielte, und 
eben deshalb ärgerte ſie ſich deſto mehr, denn dieſe Ge— 
ſinnungsweiſe Gathels zerſtörte ihr einen Plan, den fie 
mit größter Vorliebe pflegte. Des Stadtrichter Veitels 
Sohn, der ſeit Kurzem als Aſſeſſor beim Kreisgericht ans 
geſtellt war, hatte ſich ſeit einiger Zeit öfter bei Baumei— 
ters zum Beſuch eingefunden, und es war ſonnenklar, 
warum das geſchah. Die hübſche Gathel war der Magnet, 
der ihn anzog. Für ein ſpeculirendes Mutterherz, das 
noch obendrein nicht wenig vom Stolze geplagt wurde, 
konnte es keine willkommenere Entdeckung geben, als die, 
in dem Herrn Aſſeſſor einen Freiersmann zu erblicken. 
Es unterlag keinem Zweifel, daß aus dem Herrn Aſſeſſor 
mit der Zeit, das heißt über kurz oder lang, ein Herr 
Rath werden würde. Der Gedanle war für die Frau 
Baumeiſterin außerordentlich ſchmeichelhaſt, und fie beſchloß 
bei ſich, daß ſie nichts unterlaſſen wolle, um die gute 
Partie für ihre Gathel feſt zu halten. 

Ihrem Manne hatte fie über dieſe ſchöne Ausſicht Mit⸗ 
theilungen gemacht; aber der zeigte ſich gar nicht ſo be 
ſonders davon erbaut. „Sollte mir um mein herziges 
Kernmädel Leid ſein, wenn es an der Partie Geſchmack 
fände,“ hatte er geantwortet. — „Der Aſſeſſor iſt ein 
ſteinerner Menſch, ſo kalt, ſo abgemeſſen und dabei ſo 
dummſtolz, daß ich mich allemal ärgere, wenn ich der 
Artigkeit halber mich mit ihm unterhalten muß.“ Dieſe 
Anſicht ihres Mannes von dem Schwiegerſohne in Hoffe 
nung — denn die Fran Baumeiſterin hielt es für ſchon 
ausgemacht, daß der Herr Aſſeſſor in jo nahe VBerwandt- 
haft zu ihr kommen werde — verurſachte ihr großen 

erger, und es folgte auf dieſe Auslaſſung des Baumeiſters 
eine etwas unangenehme Scene zwiſchen beiden Ehegatten. 

„Beruhige Dich nur, Schatz,“ ſagte Bruckampf nach 
einer Weile — „wenn die Gathel mit der Partie zufrieden 
iſt, ſoll mir's recht fein, ich heirathe den Aſſeſſor nicht, 
das it ſicher. Werde nichts dazu jagen, verlaſſe Dich 
drauf; aber ich glaub's bis jetzt noch nicht, daß meine 
Tochter ſich für dieſen Mann intereſſiren kann.“ 

Von Seite ihres Eheherrn war die Frau Baumeiſterin 
nun ſicher, keinen ihrem Lieblingsplane zuwiderlaufenden 
Einwand oder ſonſtiges Hinderniß befürchten zu müſſen; 


ſehr ungewiß aber war fie über Gathels Geſinnungen in 


I | ih 


Betreff dieſer für jetzt nur leiſe angedeuteten Verbindun 
Dieſe Ungewißheit aber verſchwand gänzlich bei dem berel® 
erwähnten Urtheil Gathels über den Korporal Fauſer | 
Die Frau Baumeiſterin war völlig außer ſich, da ſie in N 
ihrem Aerger vermeinte, ihre Tochter finde den viefige 
Grenadier liebenswürdig. In das bisherige heitere Süll | 
leben des Mädchens fiel mit einem Male ein den free 
Athem beengender Nebel nieder, ihre glückliche Jungen? 
wurde von einem häßlichen Schatten getrübt, denn 5 
Mutter hatte ihr unumwunden erklärt, der Herr A 
Veitel ſolle ihr Zukünftiger werden. lt 
Eben dieſer Irrthum der Frau Baumeiſterin ſchmerg 
Gathel am meiſten; aber das war nur anfangs, 
jedoch lächelte fie über die Verblendung der Mutter. 0 
thel barg in ihrem Herzen hereits eines jener ſüßen 5 
heimniſſe, die für junge Mädchen der Inbegrif l 
Seligkeit zu ſein pflegen. Niemand hatte eine | 
davon, ſorgſam hielt Gathel den Schleier feſt, we ke | 
dieſe Angelegenheit ihres Herzens vor aller Welt verhül 1 
Aber mit der Seligkeit ſolcher Geheimniſſe hat es ben 
Eigenthümliche, daß ſie nicht immer frei von dem tri 1 
Einfluſſe eines eben jo ſtill und heimlich empfunden 
Schmerzes bleiben. Gathel war ſeit einigen Tagen en 
dieſem Falle und bemühte ſich mit Anftrengung, diesel 
Zuſtand eben fo ſorgſam vor aller Blicken zu verbe y 
wie fie bisher ihr ſtilles, verſchwiegenes Glück vor ſe 
lauſchenden Auge verhüllt hatte. Es wurde ihr recht f 
ſich zu verſtellen, die Miene heiterer Gleichgültigkeit ar t 
nehmen, um Niemand etwas merken zu laſſen; aber en 
täuſchte ſich in der Hoffnung, daß ihr das vollkommel 
gelinge, inen 
Dem Fanſer war es nicht entgangen, daß fie eine 
heimlichen Kummer haben müſſe — was der Grund da 0 
ſei, wußte er freilich nicht. Er war überhaupt ein 10 
wenig in die Geheimniſſe tieferer und zarterer Rege 
Eingeweihter, als daß er auf ſubtile Muthmaßungen 4 
gerathen können, wenn nicht der Zufall ihn auf die niche 
Spur des zuweilen übermächtig bei dem Mädchen wer rt 
den und dann nur mühſam verhüllten Kummers ae nen. 
hätte. Der Fauſer hatte das Mädchen liebgewolehh, 
„S iſt ein ſeelengutes Herzel, wenn ſie mir an ane 
mal in einer Viertelſtunde ihr „„Herr Fauſer, Nu 
Sieben!“ zuruft,“ ſagte er zu ſich —- „es mag ſei ua 
unſer Einer nicht immer jo glatt in Redensarten |} 5 auen 
drückt, als man ſollte; aber deshalb iſt nichts ve nichl 
und von einem ſcharfen Worte geht die Welt noch nichl 
zu Grunde. Die Gathel ſieht das ein und wir ch w 
bös darum ... möchte dem herzigen dung ge l enhel 
zu Gefallen thun, wenn ſich nur einmal die Geleg 
dazu böte.“ — Eher, als er glaubte, wurde ihm 
Wunſch erfüllt. 5 5 trat 
Er war zum Patrouillendienſt commandirt un ge! 
eben mit Sad und Pack in's Zimmer, um dacht noch 
Baumeiſter zu melden, daß er vor morgen früh n gin 
Hauſe kommen werde. Keine Weenſchenſeele wan aug 
mer, und er wollte eben wieder hinausgehn, ale gugel 


Ss 
5 2 


aus der Kammer hereintrat. Sie hatte geröthete 
mußte alſo geweint haben. a 


„Will Er denn fortmarſchiren, Herr Fauſer?“ fragte fie. 


e los auf Patrouillendienſt, Jüngferchen, morgen früh 
de ich wieder ein.“ 
athel antwortete nichts. 
„Wär's erlaubt, dem Jüngferchen etwas zu jagen?“ 
„Wenn es etwas Nothwendiges iſt, warum denn nicht?“ 


1 0 weiß, warum Jungfer Gathel verweinte Augen 


„Herr Fauſer!“ 2 
N ⸗Geſtehen Sie es nur, der Herr Aſſeſſor oder wie Sie 
en Herrn nennen, iſt Ihnen zuwider.“ 

„Aber ich ...“ 
he achen Sie keine Kinkerlitzchen, Jungfer Gathel, Sie 
Amen den Herrn nicht leiden; ich auch nicht. Sieht er 

Eich nicht an, als wäre er der große Mogul und unſer 
Kr des Königs Majeſtät Korporal, ein Maikäfer? Den 

kon fol...” 


„Herr Fauſer, Nummer Sieben!“ rief Gathel lächelnd. 


Ja, ſo — na, werde inwendig raiſonniren. Den 
alte ſollen Sie heirathen, wie ich mir denken kann — 
Er oh, man merkt dergleichen Teufelei ſchon 'raus; aber 
vi nehmen Sie ſich nicht, für fon hübſches Jüngfercheu, 

e Sie, muß ein herzensfriſcher Liebſter ſein.“ 
ren pn mir wohl einen vorſchlagen?“ fragte Gathel 

nd, 


ui Berſeh ſich und was für Einen! Den jungen Förfter, 
em Sie vorgeſtern ...“ 

gan Gotteswillen, Herr Fauſer, rede Er nicht fo laut!“ 
IN ihm das Madchen ängſtlich ins Wort ... „wenn die 
Gott Mutter davon nur einen Laut hörte ... Du mein 
„ich müßte ja laufen fo weit mich meine Füße trügen.“ 

ſein emetwegen kann die Jungfer Gathel ganz ruhig 
nicht, d. aus mir bringt man kein Wort ... Fürchten Sie 
und aß ich plappern werde, auf mich können Sie bauen 
iſt anter uns, wenn es Ihnen nicht unlieb iſt, der Förſter 
Kan n netter Kerl, hat mir gefallen, paßt zu Ihnen. 
fo in 1 Ihnen einen Gefallen erzeigen, Jungfer Gathel, 
De. gen Sie mir's frei heraus, unſer Eins hat auch ein 
zu 3 der Guckuck ſoll mich holen, wenn mir's nicht 
wieder den geht, Sie traurig zu ſehen. Nun, machen Sie 
An m ein heiteres Geſicht, lachen Sie wieder, Sie haben 
na, x einen Alliinten, — was wollen fie denn mehr? 
der 5 duzen Sie . nur Courage, mein Goldjüngferchen, 
wunmerſter muß der Ahrige werden, wird mit Sturm ges 
Msi Sturm?“ fragte Gathel 


en 
We chen Sie, das iſt bei uns Soldaten immer fo. 
und ein ir in Front wie angenagelt ſtehen bleiben müſſen 
geln, 15 eindliche Batterie tauft uns mit bleiernen Vö⸗ 
Wen ad lopft Einem 8 Herz wie'n Perpendikel; aber 
da wi n mit gefälltem Bajonnet d'rauf losſtürmen kann, 
der da A erz wieder frei — ſiegen oder ſterben! Eins 
Ne ludere! probiren Sie das einmal, Jüngferchen. 
Seite ey einmal mein Gewehr, ... ſo! ... feſt an die 
a? 0 di des giebt Ihnen einen Halt — nun, den⸗ 
ie Thüre als eine Batterie, die Kartätſchen 


— „wie meint Er denn 
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ſchießt. Wenn Sie die erſtürmen, haben Sie Ihren Herz⸗ 
liebſten, den ſchlanken Förſter, gewonnen. Geben Sie 
Acht, ich trommle Sturmmarſch. Vorwärts! marſch!“ 
Und des Tambours Sturmwirbel mit dem Munde nach— 
ahmend, lief er, Gathel, die das Gewehr gefällt an die 
Seite hielt, mit ſich fortreißend, gegen die Thüre an, die 
faſt in demſelben Augenblicke von Außen aufgemacht wurde, 
als das Bajonnet ſchier dieſelbe berührte. 

Draußen erſchallte ein gewaltiger Schrei und gleich da- 
rauf ein dröhnender Fall. . 

Der Herr Aſſeſſor und der Pfarrherr Schmidt waren 
die Unglücklichen geweſen, die jo unerwartet erſchreckt wurden. 
Der Aſſeſſor war vor Entſetzen, die Spitze eines Bajonnets 
ſich ſo nahe am Leibe blitzen zu ſehen, rückwärs in's Vor⸗ 
haus gefallen; der Pfarrer aber leichenblaß an die Wand 
zurückgeprallt. Eine Pauſe von einigen Sekunden waltete 
zwiſchen beiden Parteien. Gathel war ſo ſehr erſchrocken, 
daß ſie das Gewehr aus der Hand hatte ſinken laſſen 
und der Kolben deſſelben klirrend auf den Boden fiel. 
Der Umſtand, daß Fauſer in der Begeiſterung des Sturm: 
laufs mit der Rechten den obern Theil der Muskete er⸗ 
griffen, während er mit der Linken das Mädchen am 
Arme feſthaltend, es mit ſich ſortgeriſſen hatte, verhinderte 
den gänzlichen Niederfall der Waffe. Die Niederlage des 
Herrn Aſſeſſors und der an der jenſeitigen Vorhauswand 
lehnende, vor Schreck zitternde Pfarrer erſchienen dem 
tapfern Grenadier ſo komiſch, daß er in ein ſchallendes 
Gelächter ausbrach. „Der liegt, Jüngferchen!“ rief er 
luſtig. — „Jetzt können Sie Victoria ſchießen nach Her⸗ 
zensluſt. Adjes! morgen früh rücke ich wieder in's Quartier.“ 

Gathel war von dem Vorfalle ſo betäubt, daß ſie noch 
wie angewurzelt auf derſelben Stelle ſtand, auf welcher 
ſie vorhin im Sturmſchritt begriffen, den Fall ihres Zu⸗ 
künftigen in spe mit ihren Augen hatte mit anſehen 
müſſen. 

Die herbeigeeilte Frau Baumeiſterin brachte Leben in 
die Scene der Erſtarrung. „Was hat denn hier jo er— 
ſchrecklich gepoltert?“ rief ſie ... „und der abſcheuliche 
Kerl von Korporal lachte, an mir vorübergehend, und rief 
mir zu: „„Die Batterie haben wir genommen. Gehe 
= Frau Baumeiſtern nur hinauf und ſehe fid) den Spekta⸗ 
el an.““ 

„Ach, dieſer Leviathan von einem Korporal und Ihre 
Nane Tochter haben den Aſſeſſor erſtochen!“ ächzte der 
Pfarrer. 

„Erſtochen? ... den Herru ... Aſſeſſor? um Gottes- 
willen! ein Mord in unſerm chriſtlichfrommen Haufe!“ 
ſchrie die außerordentlich beſtürzte Frau, die Hände in 
Verzweiflung ringend. BE 

Der Aſſeſſor richtete ſich langſam auf. „Bin ich ganz 
todt?“ fragte er perplex ... „ach, das erſchreckliche Ba⸗ 
jonnet hat mich durchbohrt ..“ 

So groß auch die Gewalt der ſchreckhaften Ueberraſchung 
geweſen, welche Gathels Sinne bis jetzt betäubt gehalten, 
ſo war doch der Anblick des Aſſeſſors ſo über alle Maaßen 
komiſch, daß das Mädchen alle Faſſung verlor und laut 
auflachte. Die Frau Baumeiſterin überſchüttete ihre Toch⸗ 
ter mit einer Flut von Scheltworten, die nur erſt dann 
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eine Mäßigung fanden, als der Pfarrer, welcher ſich zu 
dem Aſſeſſor niedergebeugt und nach einer Wunde geſucht 
hatte, den Ausſpruch that: es ſei kein Unthätchen an dem 
Herrn Aſſeſſor zu finden. 

(Fortſetzung folgt.) 


—— ——u— 


Warmbrunn. 

Mit den Concerten der braven Elgerſchen Kapelle, welche 
ſich während des ganzen Sommers um die muſicaliſchen 
Genüſſe der Kurgäfte ſehr dankenswerthe Verdienſte erworben 
bat, ſchließt ſich auch gleichzeitig nachſten Donnerſtag der 
Tempel Thaliens hieſelbſt. Die durch eine Reihe von Jahren 
vielbewäbrte und immer wieder gern geſehene Schiemang— 
ſche, ſo eben durch ein begabtes Fräulein aus Reval berei⸗ 
cherte Theater⸗Geſellſchaft hat ununterbrochen, auch die dies⸗ 
malige Badezeit hindurch, unter der in jeder Rückſicht 
preiswürdigen Leitung ihres Directors für die Abend-Unter⸗ 
baltung durch Vorführung geiſtreicher und geſchmackvoller 
Stücke beſtens geſorgt. Die darſtellenden männlichen und 
weiblichen Mitglieder haben in vorzüglichem Grade durch 
verſtändiges und gewandtes Eindringen in ihre Rollen der 
Kunſtanſtalt Ehre gemacht, welcher ſie angehören. Daher 
war und blieb ihr rühmliches Spiel, trotz des ſo viel nach 
auswärts lockenden, trefflichen Wetters, ſtets beſucht. Oft 
war das Haus mit Zuſchauern ſo gefüllt, daß es an Sitz⸗ 
plätzen gebrach. Der thatſaͤchliche, unwiderlegliche und ihre 
etwanige Gegner widerlegende Beweis, daß ſie befliſſen ge: 
weſen ſind, die Forderungen des hier aus allerlei Ständen 
und Gegenden zuſammengewürfelten Publikums zu befrie⸗ 
digen. Glück auf den Weg! Freitag ſchon eröffnen ſie die 
Bühne in Hirſchberg, welche durch die auſopfernden Anſtren⸗ 
ungen ihres jetzigen Beſitzers aus einer bisher ſehr un⸗ 
ſcheinbaren Räumlichkeit in einen geſchmackvollen, glänzenden 
Muſentempel ſich umgeſtaltet hat. Möge die wackere Geſel 
ſchaft mit ibren Kunftleiftungen auch an ihrem neuen Auf 
entbaltsorte der ebrenden Anerkennung ſich erfreuen, welche 
ſie bei allen Unbefangenen und Billigdenkenden verdient. 

a. w. 


5847. Nachruf des Schmerzes 
unſerm ſeligentſchlafenen guten Sohn und Bruder, 
dem wohlehr⸗ und tugendliebenden Junggeſellen 


Carl Heinrich Robert Heutſchel, 
Freibauerguts⸗Beſizer in Peis witz bei Goldberg, 
in tieſſter Betrübniß liebend geweiht. 
Er ſtarb am 26. Auguſt d. J. im Alter von 30 Jahren, 
8 Monaten und 7 Tagen. 


Aus unſerm trauten Seelenbunde 
Der Herr Dich, ach, ſo plötzlich nahm. 
Seit jener trüben Tren nungsſtunde 
Sind unſre Herzen voll von Gram; 
Dein Scheiden hat uns tief betrübet, 
Weil wir ſo treu Dich ſtets geliebet. 


Geliebter Sohn! Dich ſucht vergebens 
Mein thränenſchwerer Mutterblid! 
Du warſt die Freude meines Lebens, 
Warſt meine Stübe und mein Glüd; 
Nach Deines ſel'gen Vaters Scheiden 
Stand'ſt Du getreu mir bei in Leiden. 
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Mein Mutterherz kann kaum ertragen 
Den Schmerz, den mir Dein Tod gebracht; 
Nur Seufzen, Sehnen, Weinen, Klagen | 
Begleiten mich bei Tag und Nacht. 
Ach, gäb's kein ſel'ges Wiederſehen, 
Ich müßt' vor Traurigkeit vergehen. 


Doch meiner tiefen Herzenswunde 
Fließt himmliſch ſüßer Balſam zu: 
„Einſt ſchlägt auch mir die ſel'ge Stunde 
„Des Wiederſehens im Land der Ruh'; 
„Dort werd ichliebend Dich umfangen 
„Und All', die mir vorangegangen.“ — 


Verklärter Bruder! Deine Seele 
War ſtets von treu’fter Lieb erglüht, 
Daß keine Freud“, kein Glück uns ſehle, 
Warſt täglich Du ſo ernſt bemüht. 
Uns wohlzuthun war nur Dein Streben 
In Deinem ganzen Pilgerleben. 


Du warſt das Haupt in unſerm Kreiſe 
Seit Vaters Herz im Tode brach. 
Inſchriſtlich frommer Sitt' und Weiſe 
Da ahmteſt Du dem Sel' gen nach; 
Du haſt bei Deinem treuen Walten 
Nur unſer Wohl im Aug’ behalten, 


Drum ſchmerzlich wir Dich nun vermiſſen 
Im trauten, herzlichen Verein. 
Du Bach obgleich ner: 
‚ewig un vergeßlich fein. 
Der Liebe Bähren um Dich fließen, 
Bis einſt auch wir die Augen ſchließen. — 


Du biſt dem Vater nachgegangen, 

Der Deiner Seele Sehnſucht war; 

Er hält Dich liebend nun umfangen 
Im Heimathsland auf immerdar. 

Dort, wo verſtummen alle Schmerzen, 

Ruhſt Du am treuen Vaterherzen. 


Du haſt den guten Kampf gekämpfet, 

Und beigelegt für Schmerz und Leid 

Ward Dir, nachdem der Schmerz gebämpfet, 
Die Krone der Gerechtigleft. 

Du biſt als Chriſt im Herrn geftorben, 

Der Dir am Kreuz das Heil erworben. 


Viel tauſend Thränen ſind gefloſſen 

Um Dich ſo heiß von Groß und Klein. 

Haft Achtung und viel“ Lieb' genoſſen 
In Deiner großen Kirchgemein“ 

Dein Grab umſtand der Freunde Menge 

Einſtimmend in die Trauerklänge. 


Wohl Dir; Dein Loos ift Dir gefallen 
Aufs Lieblich ſte in Himmelshöh'n! — 
In jenen lichten Freudenhallen 
Winkt uns ein ſellges Wiederſehn! 
Dort im Verein mit unſern Lieben ben. 
Wird uns kein Trennungsſchmerz mehr teil mi R 
Die tiefbetrübten Hinterbliebehtn nen, 
Johanne Eleonore Hentſchel, geb. Lin?“ 
als Mutter. „üben 1 


Adol lius 
Wilhelm Eduard | Hentſch 9 


——————— 
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Peiswitz. 


Denkmal der Liebe 
1 ‚am Jahrestage des Todes t 
Mers heißgeliebten, unvergeßlichen Sohnes u. Bruders, 
K des frühvollendeten Jünglings 
ö A 8 Rs 
Karl Friedrich Wilhelm Hoffmann, 
Niger Sohn des Fleiſchermeiſters u. Freiſtellenbeſitzers 
IT „Gottlieb Hoffmann zu Mittel: Langneudorf. 
arb den 11. Septembr 1858, in dem jugendlichen 
lter von 22 Jahren 6 Monaten und 5 Tagen. 
Ein Jahr entfloh, ſeit Du von uns geſchieden, 
Seit Dein verklärter Geiſt dort oben lebt: 
Die ew'ge Freuden, ſel'ger Himmelsfrieden 
ich über allen Erdenſchmerz erhebt. 
ac aber wie? O könnteſt Du es wiffen, 
elch bitt'res Leid um Dich uns niederdrückt! 
Br laſſen unſ're Thränenſtröme fließen 
nd fühlen uns nicht mehr wie ſonſt beglückt. 


Nimm, Wilbelm! noch der Deinen Dank hienieden 
für eine Lieb’ und Treu' im Leben an! 
De wir Dich wiederſeh'n in Himmelsfrieden, 

ort, wo von Dir uns nichts mehr trennen kann. 


— Die trauernden Eltern und Schweſtern. 


em 3 . 
os Semen Ser * Hernisdorf = 
Thaler, nber, Baroneſſe A. v. Vogten a. Hermsdorf u. K. 


u. 
. r — Hr, Ri 
Wan tan Jerkow. — Hr. Riffmann, 


KALT 1 5 e - 
Se Walter: Oberrahrsberf. — Frau Stachowick a. Berthelsdorf. — Venw. 
erh: * Kieler, Gymnaſiaſt; beide a. Breslau. — Hr. Schäfer, Kgl 
Ymied, a, Stoffen, 
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Familien- Angelegenheiten. 
l, — 
Verſpätet. 
Unfere Vermahlungs Auzeige. 
ien wir in 29. Auguſt vollzogene eheliche Verbindung be: 
und ia a uns Freunden und Bekannten hiermit anzuzeigen 
Reaper Denfelben bei unferer Abreiſe von hier nach 
Anenten Ober Schleſten ein herzliches Lebewohl. 
erg im September 1850. 
Leopold Altmann, Lehrer. 


— Marie Altmann, geborne Bienert. 


„Die heut A Eutbindungs⸗ Anzeige. 

8 e Entbind bend 9*— Uhr erfolgte ſchwere aber doch glück 
decide ung ſeiner lieben Frau Pauline, geborene 
eben Nen einem muntern Mädchen, beehrt ſich allen 
zeigen, awandten und Freunden hierdurch ergebenſt anzu⸗ 
| berg b. Hirſchberg, den 10. Sept. 1859. 


2 G. Schaffrath. 


Beilage zu Nr. 73 des Boten aus dem Rieſengebirge 1859, 


— — 


To desfall⸗ Anzeigen. 
5839. Am sten d. M. Abends 8 Uhr ſendete der treue und 
barmherzige Herr unſrer geliebten Schweſter E life, des 
weiland Herrn M. Schmidt, geweſenen Paſtor primar. in 
Lauban, nachgelaſſenen jüngſten Tochter, nach mehr denn 
50 jährigen ſchweren epileptiſchen Leiden in dem Alter von 
50 Jahren 10 Monaten die Stunde der Erlöſung. 

Dieß zeigen wir hiermit ſtatt beſondrer Meldung allen lie⸗ 
ben Verwandten und theilnehmenden Freunden ergebenſt an. 
Giehren und Tiefhartmannsdorf, den 12, Septbr. 1859, 

Emilie Schmidt. 
Ed. Schmidt, Paſtor. 
Carl Schmidt, Rector emerit. 


5840. Es hat dem allmächtigen Gott gefallen, unſern viel⸗ 
geliebten guten tbeuern Vater, Schwieger und Großvater 
Chriſtoph Benjamin Jäniſch, lange Zeit hier 
geweſenen Wirthſchaftsbeamten, nach mehrmonatlichen Leiden 
heut Abend halb 7 Uhr, im Alter von 87 Jahren 6 Mon. 
5 Tagen, durch einen ſanften Tod in ein beſſeres Leben 
abzurufen. 

Dieß zeigen ftatt beſondrer Meldung allen lieben Ber: 
wandten, Freunden und Bekannten in der Nähe und Ferne 
tief betrübt hierdurch an: Die Hinterbliebenen. 

Neukirch, Meffersdorf, Görlitz, den 9. September 1859. 


5826. Nach Gottes verbergenem Rath vollendete ihr treues 
und thätiges Erdenleben unſere geliebte Gattin und Mutter: 
Frau Anna Eliſabeth Scholz, geb. Wieland, 
am 2. September c., im 66ſten Jahre, an Bruſtentzündung. 
Wir beugen uns im demüthigen Glauben unter die ge⸗ 
waltige Hand des Herrn und hoffen in unſerem Schmerz 
auf ein Wiederſehen in der Klarheit der Gerechten. 
Ober⸗Alzenau, den 5. September 1859. 
Johann Gottlieb Scholz, Gedingefreigutsbeſitzer, 
h als Wittwer. 3 
Gottfried Scholz, Freigutsbeſitzer, als Sohn. 
Caroline Scholz, geb. Ueberſchär, 
als Schwiegertochter. 


— — —— — 
Literariſches. 

5830. Bei Herrmann Bredt in Greiz erſchien und 
iſt in allen Buchhandlungen zu haben: 


Sabbathsweihe, 
Bearbeitung d. 150 Pfalmen David's 


von frommen deutſchen Dichtern. 
Ein Haus: und Familienbuch zur religiöien Erbauung 
dargeboten von H. v. Sy do w. 
Vorräthig bei Ernſt Neſener in Hirſchberg. 


5880. Bei Ernſt Neſener in Hirſchberg iſt zu haben: 


Trewendt's Volkskalender für 1860, gebunden 15 far., 
broſch. 12½ ſgr., 
Steffen's Volkskalender für 1860, 12½ ſgr., 
Der Bote, Vollskalender für 1860, durchſchoſſen 13 fgr, 
3 undurchſch. 11 ſgr., 
Trowißzſch, Volkskalender für 1860, 10 fer., 
jo wie außerdem ſämmtliche bis jetzt erſchienene Haus ⸗, 
Comptoir⸗ und Etui⸗Kalender für 1860, 


* 
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Für Landwirthe und Forſtbeamte. EX 
Ppaes Grundſätze der een Landwirthſchaft. 
Neueſte Aufl., ſchön geb. 4 Thl. ſtatt 9½ rtlr. für 4 rtlr. 
20 for. Koppe Unterricht im Ackerbau und Viehzucht. 
3 Bde. geb. ſtatt 5% rtlr. für 2 rtlr. 20 gr. Löbe Land: 
wirthſchaft. 3 Bde. mit 200 Abbildungen, ganz neu, ftatt 
4 rtlr. für 2 rtlr. Kirchhoff, Lexikon der geſammten Land⸗ 
wirihſchaft. 9 Bde. cplt. ganz neu, Lopr. 18 rtir. für 6½ rilr. 
Hag 0% Lehrbuch für Förſter. 3 Bde. geb. 6½ rtl. für 
rtl. 5 gr. Hartig, Forſtwiſſenſchaft. 3½ rtlr. für 
2 rtlr. Hartig, Hoch- u. Niederwaldbehandlung. 
4 Bde. 8 rtlr. für 4 rtlr. Burgsdorff. Vorzügliche 
olzarten, 2 Thle. mit vielen fein kolor. Abbildungen 
{m uchhandel gänzlich vergriffen), jtatt 17½ rtl. für 6 rtl. 
ietrich, Forſtflora. 2 Bde. in großquart. Neueſte Aus⸗ 
abe mit über 100 extra feinen kolor. naturgetreuen Abbil⸗ 
ungen, ganz neu, ſtatt 32 rtlr. für 14 rtlr. Bechſtein, 
ornothologiſches Taſchenbuch aller Vögel Deutſch⸗ 
lands, mit illum. Abbildungen, 6 rtlr. für 1% rtlr., bei 
5856. A. Waldow in Herſchberg. 


5867. Stadt⸗ Theater in Hirſchberg. 

Am Freitag den 16ten d. Mts. gedenke ich mit meiner 
Geſellſchaft einen Cyklus dramatiſcher Vorſtellungen 
im Gebiete des Schauſpiels, Luſtſpiels und Vaudevilles im 
Hirſchberger Stadt Theater zu eröffnen, 7 

Das hochgeehrte Publikum zu freundlichſter Theilnahme 
ergebenſt einladend, bemerke ich, daß nur die beſten Stücke 
des neuen und älteren Repertoires in anſprechender Aus⸗ 
ſtattung zur Aufführung kommen und mein Beſtreben nur 
darauf gerichtet ſein wird, den Wünſchen des Publikums 

Carl Schiemang. 


gerecht zu werden. 


* 
> Schul Anzeige. 
tenftag den 4. Oktober beginnt der neue Curſus 
1 Anſtalt; Anmeldungen von Schülerinnen und 
kleinen Schülern werde ich bereit ſein an den Montagen und 
Donnerſtagen der nächſten Wochen, von 4— 5 Uhr, entgegen 
u nebmen. Sollten auswärts lebende Eltern ihre Kinder 
ier in Penſion zu geben wünſchen, jo bin ich gern bereit, 

geeignete Familien zu deren Aufnahme zu empfehlen. 


i 11. September 1859. 
1 ; Pauline v. Gayette. 


3807. Den 21. September, früh ½0 uhr, feiert 
der Schönauer Diöcejan-Mijfions:Berein ſein Miffions: 
eft in der Kirche zu Berbisdorf; wozu alle Freunde 
bel Miſſion ergebenſt einladet der 1 orſt and. 


BR Sparverein. 


Der biefige Sparverein hat Behufs Vertheilung für dieſes 


Jahr anzukaufen: 
’ Neis für eirca 400 Rtblr. 
irſe . „ 350 =: 
mittle Graupe 180 
ohnen 2 160 - 7 
Erbſen : 160 : 


er nien werden erſucht, Offerten unter Beifügung von 

N g des billiaften Preiſes, bis Ende 

dieſes Monats an Unterzeichneten franco gelangen zu laſſen. 
Hirſchberg, den 14. September 1859. C. Lundt. 


3858. ◻¶N z. h. d. 10. ix. h. f. Ins LIE 
Landwirthſchaftlicher Verein. ,, 


Sitzung d. 15. Septbr. a. e, Nachmittags 
in den drei Bergen. 
Ueber künſtliche Düngungsmittel. 
Referate aus landwirkhſchaftlichen Zeitſchriſten. 
Vertheilung der Vereinsſchrift an die Mitglieder, 
Der Vorſtand. 5 


Amtliche und Privat- Anzeigen, 
Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung, 1 
ö chießübungen des bieſigen Militairs bei 
ſend, worin es jtatt „warnen“ heißen foll „erſuche 
theilen wir nachträglich ergebenſt mit, daß die S vos 
übungen den 28. September c. Abends enden und 
15. bis 21. September c. ausfallen. | 
Hirſchberg, den 12. September 1859, 
te Polizei⸗ Verwaltung. 


5868. 
4. d. Mts., die S 
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5877. Bekanntmachung. 
„ In dem Konkurſe über das Vermögen des Handelsmah 
9 9 2 K. i 1 
Friedrich Auguſt Wagner zu Hermsdorf u. K. iſt zu 
—. der Forderungen der KonkursGläubiger noch 
ri 
„ bis zum 1. October 1859 einſchlleß lich 
feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, welche ihre Aue 
noch nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, dieſell, 
fie mögen bereits rechtshaͤngig fein, oder nicht, mit de Hr, 
für verlangten Vorrechte bis zu dem gedachten Tage bei 
ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. * 
er Termin zur Prüfung aller in der Zeit vom & of 
gut c. bis zum Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten , 
derungen iſt auf 
den 13. October 1859, Vormittags 11 Uh 
vor dem Kommiſſar Herrn Kreis» Richter Gomille be uf 
minszimmer No. 1 unſers Geſchäfts⸗Lolales anberaum 
werden zum Erſcheinen in dieſem Termine die ſämmlitg 
Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forderungen in 
einer der Friſten angemeldet haben. ine Abſchlſ 
Wer ſeine Anmeldung ſchriſtlich einreicht, hat eine Ab, 
derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. „ Bell 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Ame er 
feinen Wohnſitz bat, muß bei der Anmeldung ſein ro 
derung einen am hieſigen Orte u oder BUT, fell 
bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten m 
wer 


und zu den Akten anzeigen. t 
1. welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, 
die Juſtiß⸗Rathe Herren Robe, Müller, v. Münſterm bier 
Rechts Anwalte Herren Menzel und Aſchenborn von 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Hirſchberg den 3. September 1830. 
Königliches Kreis: Gericht J. Abthei 


Holzverkauf. 


ge 
Am Donnerftag den 22. September c., Nachmittag 110 
3 Uhr ab, ſollen im Gaſthofe zum goldenen Stern b 
aus dem Schutzbezirke Arnsberg, Diſtrikt Nr. bietend I 
m: 53 Klaftern Fichten⸗Stockholz öffentlich meil en im 
lauft werden und werden die Verkaufsbedingungen“ 
min angegeben werden. 727 
Schm Aa den 8. September 1859. 
Königliche Forftrevier : Berwa 


[und 


rund 


er Bekanntmachung 
1 Termins zur Prüfung der erſt nach dem Ablauf der 
. beſtimmten Friſten angemeldeten Forderungen. 

d gem Kenturje über das Vermögen des Deſtillateur 
ler 0 las und Porzellanwaarenbändler Leberecht Blümel 
1 . ot haben nachträglich: J., der Poſtexpediteur Franz 
del, dierſelbſt eine Forderung von 109 rtl. 28 gr. 6 pf, 
| r Kaufmann Moritz Neugebauer zu Liegnitz eine 
Aus zung von 105 rtl. 20 jar., beide ohne Beanſpruchung 
Der Pizugstechtes, angemeldet. F 5 
Pi d ermin zur Prüfung dieſer Forderungen iſt auf 
dur dern 30. September 1859, Vormittags 9 Uhr, 
bern unterzeichneten Kommiſſar an hieſiger Gerichtsſtelle 
ange aumt, woven die Gläubiger, welche ihre Forderungen 
1 meldet haben, in Kenniniß gelebt werden. 
nau, den 9. September 1859. 
oͤnigliche Kreis Gerichts Deputation. 
Der Kommiſſar des Konkurſes: Krüger. 


Sg, 
Ya Das zum Nachlaſſe des Schuhmachermeiſters Wil: 
gan Neumann gehörige Haus Nr. 66 der Stadt Strie⸗ 
der Eiddgeſchärn auf 744 rtl. 12 fgr. 6 pf., ſoll auf Antrag 
den zu im Wege der freiwilligen Subhaſtation 
n dene, September c., Vormittags 11 Uhr, 
Die ohnlicher Gerichtsſtelle verkauft werden. 
din U Taxe, der neueſte Hypothekenſchein und die Kauſbe⸗ 
engen ind im Bureau II. einzuſehen. 
Kön dau, den 30. Juli 1859. 

gl. Kreis Gericht. Ferien: Abtheilung. 


5108 
drei Anktion. 
den 10.0 den 16., Sonnabend den 17,, event, auch Montag 
jongl eptember d. J. werde ich in dem gerichtlichen 
Uhr Nocale, Rathhaus 2 Stiegen — Vormittag von 
Ra, laß achmittag von 3 Uhr ab, verſchiedene Pfand und 
Ur che degenjtäne, als: Meubles, Betten, Kleidungsſtücke, 
m Blehm, Cigarren, Taback, diverſe Glas-, Porzellan: 
ahagor Maaren, mehrere Spiegel in Goldrahmen, einen 
an d uütrumeau, verſchiedene Gifen: und Stahlwaaren 
und zwar Nbietenden gegen gleich baare Zahlung verkaufen 
wird ii die Eiſenwaaren zuletzt. Freitag den 16. Septbr. 
Kim en hen II und 12 Uhr Vormittags ein leichter Spa⸗ 
ſclen hi ein einſpänniger Foſſigwagen, ein Wirthſchafts⸗ 
of en grüner Spazierſchlitten vor dem Rathauſe, mo: 
. Sirene! zur Anſicht aufgeftellt fein werden, ver: 
ürſchberg, den 5 September 1850. 
N. ſchampel, als ger. Auktions⸗Commiſſarius. 


SR, 


Ann 24 | Belanntmabung. 
Yeigenge in Erneſtine Guder, f 
ab ede d en Effecten, als: Meubles, Klei⸗ 


Al eingeladenge Käufer werden zu obigem Termine freund: 
‚ t: en, 2 
x eichenau, den 10. Se AN Viehhändler. 
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5822. 


— — 


Flachs garn⸗Maſchinen⸗ Spinnerei. 
Kobes. Erbrich. 


Zu verkaufen und zu verpachten. 
5842. Eine Conditorei mit Neben⸗Stube iſt unter 
annehmbaren Bedingungen fofort zu verkaufen oder zu vers 
pachten. Näheres Liegnitz Ring Nr. 23. 


Zu verkaufen oder zu vertauſche n. 


8 1 185 mit circa 300 Morgen 
8 Eine Scholtiſei, Acker und Wieſen, incl. 
einem 15 Morgen großen Garten, und 200 Morgen 40 jäh⸗ 
rigem Buſch, einem zwei Stock hohen, maſſiven Wohnhauſe, 
Scheuer und Stallung, und noch extra ein maſſives Haus 
mit Schankwirthſchaft ꝛc., iſt wegen Krankheit des Beſißers 
für 16,000 rtl., bei 3000 rtl. Anzahlung, zu verkaufen oder 
gegen eine kleinere Beſitzung zu vertauſchen. Näheres ſagt 
(ohne Honorar) der Commiſſionair G. Meyer. 
5808. Oeffentliche Daukſagung und Bitte. 
Durch die Hand eines Ruchloſen wurde am 15. d. Mts., 
Abends nach 10 Uhr, meine mit unendlicher Mühe und Sorge 
erſt im Jabre 1854 neu erbaute, ganz maſſive, it Fuß 
lange und 42 Fuß tiefe Scheuer, welche den diesſährigen 
Erndteſegen enthielt, ein Raub der Flammen. Außer einem 
Beſtande an Getreide, mindeſtens 364 Schock, verbrannten 
mir noch 4 Fuder Saamenklee, eine Quantität altes Stroh, 
— 77 5 und eine ganze Menge Wirthſchaftsgeräthe. 
en mir im 


* 


anzen entſtandenen Schaden, eingerechnet den 
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Haushalt auf 1 Jahr, bei dem Verluſte der vom euer ver⸗ 3 7 
zehrten Beſtände, die Koſten des Aufbaues u. ſ. w., kann „.. Anzeigen vermiſchten Ju halts. 
ich 70 4" til ee 8 0 or 105 Gelder fe zu 5862. unterricht ; 
verletzen. hrend ſich der Boͤſewicht des Gelingens feiner + 
nichtswürdigen That freut, kann ich in meiner traurigen im Tanzen und in der Anſtandslehre 
Lage meine Hoffnung nur auf Gottes- und die Hülfe, wie Dem hochgeehrten Publikum zeige ich ergebenſt an ri) 
auf den Rath guter Menſchen ſetzen. Schon während dem der bereits angekündigte Unterricht jet beginnen wird 1 
Brande ſelbſt, fand ich bierin einen erhebenden Troſt, es find bitte deshalb, gefällige Anmeldungen jo bald wie mög 
mir vielfache Beweiſe ſelbſt aufopfernder Theilnaßme gewor⸗ in der Expedition des Boten abzugeben, wo ich dann 2 
den, ich finde mich auf's Heiligſte verpflichtet, Jedem bier- Vergnügen meine perſönliche Auſwartung machen wen 
mit öffentlich meinen innigſten Dank abzuftatten, welcher mir um das Nähere zu beſprechen. 0 
hierzu in irgend einer Weiſe durch That und Wort Veran⸗ Um in jeder Hinſicht dem Wunſche des ſchäßbaren Pu 1 
laſſung gegeben hat. Meinen herzlichſten Dank Denjenigen, kums Ey entſprechen, bemerke Ab noch, daß in geſell 
welche mich bereits mit Zuſendungen und Zuſagen erfreuten. licher eziebung, jo wie den Jahren der Theilnehmer 
Meine unglückliche Lage zwingt mich aber auch, weiter die gemeſſen verſchiedene Abtheilungen ſtattfinden werden. 
Menſchenfreundlichkeit auf dieſem Wege anzurufen, jedes Hochachtungsvoll empfieblt ſich Dero ergebener 


Heine Geſchenk an Naturalien gewährt mir in meinen Ver⸗ Heinrich Lechner, Tanz- u. Anſtandslebrer. 
hältniſſen eine ſehr weſentliche Hülfe. Der Höchſte wird das⸗ - Ba 
jenige reichlich vergelten, was zu dem Zweck geopfert wird, 574k. ; Avis! > 
eine durch Frevlerhand erſchütterte Exiſtenz wiederum zu Jede Bildhauer: Arbeit in Holz zu Meubles 

gründen. Bau Verzierungen, Wappen, Modelle,c. werden Id 


Gleichzeitig kläre ich auf, daß ich von keiner Verſicherungs- ber ausgeführt. Geſimſe und Laſennen find vorn 1 
Geſellſchaft Vergütigung erhalte. Die jetzt abgebrannte Liegnitz. Mittelſtr. 43. C. Nielſch, Bildhauel 
Scheune war früher mit einem alten Stallgebäude im der 7 
Leipziger Feuerverſſcherung zwar verfichert; als Lehteres vor 5824. Daß ich, in Folge der Demobilmachul 


mehreren Jabren abbrannte, bekam ich wegen einer bezüglich 3 1 7 1 f 
der Baulichkeit unterlaſſenen Anzeige nicht nur kein Berfige nach Löwenberg zurückgekehrt bin, zeige hier! 


rungskapital, ſondern die neue Scheune wurde von der Ber: ergeben 9 
Bes ausgeſchloſſen, ich unternahm hiergegen weitere 3 it an. Emil ee fie 4 
Schritte nicht, weil ich bei dieſem Gebäude Am wenigſten prakt. Thierarzt erſter C ame . 


Feuersgefahr ahnen konnte. 2 r j ** 
Rechenberg, bei Haynau, im Auguſt 1859. Schneider. 5689. Dachpappen ſowie Bedachungen in Acco 
7 - empfiehlt und übernimmt: 


5856. Oeffentliche Dankſagung. er leres andlung 
Durch boshafte Brandſtiftung wurde geſtern Abend gegen m ag Er Ei 1 


10 Ubr u eine on Bun wann ‚mit poll Ernte, 1 1 6 
fo wie auch die feitwärts ſtehende Holzremiſe ein Raub der 5674. Eine Wittwe in Hirſchberg, de Ständen n 
Flammen, und nur durch die thätige und umſichtsvolle Lei gehörend, deren beide Wache 9 dong böbers Töcht 
fung und Anordnung Seiner Hoch und Wohlgeboren des ſchule beſuchen, wünfcht einige junge Mädchen in Den 7 
biefigen Grund herrn Freiherrn von Zedlitz jo wie durch die zu nehmen. Näheres hierüber ertbeilt Herr Paſtot . 
A aufopfernden Bemübungen der löbliben Orts Gerichte und kenthin in Hirſchberg. g 5 
Spripen-Mannibaften, jo wie der ganzen biefigen Gemeinde, : 40 5 

und auch den löblihen Spritzen Mannſchaften zu Ober:Ber- 5854. So eben von Berlin zurückgekehrt empfiehlt ſich 
biedori gelang es, das verzebrende Element auf die zwei Anfertigung von Hüten, Hauben und Colf ar | 
— 


4 enannten Gebäude zu beſchränken, ſo daß mir das übrige Emma Wehner in Greiffen 
E irtbihafts-Gebäude und Wohngebäude unverſehrt blieb. b ae j ui 
ke Ich ſage Allen meinen innigſten Dank, det Herr möge 5834. Ich erkläre die öffentlih gusgeſprochene Beleid hie 
e Allen ein reicher Vergelter fein und einen Jeden vor ähn- gegen die Ehefrau des Mühlenbefipers Carl Fucner!““ 


1 


lichem Unglück bewahren. W. Heinzel. Freigutsbeſizer. ſelbſt für unwahr. 14 
Tieſhartmannsdorf den 10. September 1859. Södrich. C. u. nis za 


Preußiſche National=Verficherungd = Gefellfchaft in Stettin, 
Beſtätigt durch Se. Majeſtät am 31. Oktober 1845. 
Drei Millionen Thaler Grundkapital, 225,000 Ntl. Re ſerve fond. 
Nachdem ich in Folge des Geſetzes vom 2. Juli d. J. als Agent der gedachten Geſellſchaft Seitens ache 


lichen Regierung in Liegnſtz beftätigt worden bin, erlaube ich mir die Preußiſche National: Verſicherungs⸗ f 
welche zu billigen und feſten Prämien a jede Racyablung) Verſicherungen gegen del a Fiera desen 10 gen gen 


te und Antrags: 1 erabreiche ich gratis, i An 
dee eee 
Lirſchberg, den 10. September 1859. chef. 
D. Caſſel, (Firma Gebrüder Caſſel), Agent der Preußiſchen National- Verſicherungs⸗ Geſellſce“ 


4 


3% Ver kanfs Anzeigen. 

38, Ein Haus nebſt Garten 

95 utem rentablen Zuſtande, ½ Meile von der Freiburger 

nien entfernt und in einem lebhaften Dorfe des Schweſd⸗ 

t Kreiſes gelegen, ſich zum Kramgeſchäft vorzüglich eig⸗ 
4 iſt unter ſehr günftigen Bedingungen zu verkaufen. 
{ner ſtebt ein Bauplatz von zwei Morgen Größe, in einem 


küberſt verkebrsreichen Fabrikdorfe deſſelben Kreiſes, ganz nahe 
Ke 


er Fabrik zum Verkauf. Das Nähere bei der Redaktion 


d 
dis Bates — Be | 
3 Eine Bäckerei in der vortheil⸗ 
vafteſten und beiten Lage der Stadt 
b rd veränderungshalber baldigſt ver: 


uft. Näheres beim 
Bäckermeiſter Hoffmann 
> in Bunzlau. 


0 Meine in Goldberg auf der Liegnitzer Straße, nabe 
Befinpjartt gelegene und gut eingerichtete, im beſten Betriebe 
ohne li e Seifenſiederei, ſtehet veränderungshalber, 
Mabenmiſchung eines Dritten, jofert zu verlaufen. 
heres heile ich gern auf frankirte Anfragen mit. 
5 Heinrich Genieſer, Seifenſieder in Goldberg. 


il eh Zu verlaufen 

I 2 Veſitzung, beitebend aus 97 Morgen Areal inclu⸗ 
linke: Morgen ſchönen Wieſewachs, nebſt Ziegelei, 12 Stück 
t ib, 2 Pferden, Schaafen u. ſ. w., übriges Inventa⸗ 
dem a gutem Zuſlande. Anzablung 4000 Thlr. Näheres 
7... denthümer ſelbſt in Nr. 11 in Ober⸗Salzbrunn. 


Sarthof u. Landwirthſchaft⸗Verkauf. 


table ae of mit einer Landwirthſchaft und einer 
und nab Ziegelei verbunden, an einer belebten Chauſſee 
Kohn. ze an der Kreise Stadt, mit maſſiven neuerbauten 
150 Scheſſo Wirthſchaftsgebauden und einem Arcal von circa 

leſel Ager, Wieſe und Vuſch, wovon der größte Theil 

kopie Iblagbares Bauholz, mit vollſtändigem lebenden 
Alt N Inventarium, ſo wie mit ſämmtlicher Erndte, 
weiſet die“ und Kränllichleits halber zum Verkauf, und 
Mh Exp. des Voten den Verkäufer nach. 5754. 


Haus Verkauf. 


dannen Nachlaß des zu Greiſjenberg verſtorbenen Juſtiz⸗ 
x > und Bürgermeiſters Dittrich gehörige, nahe 

e daſelbſt gelegene, bis unter das Dach gewoldte 

7 Verkauf aus freier Hand. 

4 iſt auf portofreie Anfrage bei dem Kreisrichter 
zu Löwenberg zu erfahren. 

werg i. Schl., den 8. September 1859. 


aus: Verkauf. 

x 4 ng Haus, in welchem feit einer langen Reihe 

werden, itt iaterialgef äft mit gutem Erfolge betrieben 

ſcanſo ein 1 er ſehr annehmbaren Bedingungen zu verkaufen, 
“ ie em eat aus an einer lebhaften Stelle, welches 
eflecti eignet. 

Vi da de wollen ſich bis 30. Septbr. an den Königl. 

f Herrn Weinert in Laudan wenden. 


uhr „ 
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FREIEN 


531. Ein Freigut in der Nähe von Hirſch⸗ 
berg und Warmbrunn gelegen, circa 170 Mor⸗ 
en Aecker incl. Wieſen, lebendem nud todten 
Jupentarum, nebſt vollſtändiger Ernte, ſowie 
Gebäude im beiten Zuſtande, iſt veränderungs⸗ 
halber aus freier Hand zu verkaufen. 
Nachweis in der Exped. des Gebirgsboten. 


5732. 3 
Verkaufs- Anzeige. 

In einer belebten Kreisſtadt iſt eine gut eingerichtete 
Weißgerberei, maſſives Wohnhaus nebſt Magenremife, 
großem Garten und immerwährendem dabei fließenden Waſſer, 
wegen Veränderung baldigſt zu verkaufen. Nachweis in der 
Exped. des Boten. 


chchchchchchchchchckchſckchſchchchcchchchcchcchg 
® 5895. Baäckerei⸗ Verkauf. 3 
85 Eine ganz neu, maſſiv, zweiſtöckig gebaute, an der 55 
85 Straße belegene Bäckerei in einem frequenten Dorfe, 
2 nahe an der Kreisſtadt Waldenburg, nebſt einem dazu ® 
+ gehörigen zweiſtöckigen Gebäude, iſt veränderungs⸗ 65 
halber bald zu verlaufen, Kaufpreis 7000 rtl., Ans 
zahlung 2000 rtl 

Näheres theilt Commiſſionair C. 
in Ober: Waldenburg mit. 
Pechchchchchöchchchcöchſchchchöchchchcchchchchc 


ccc 
& POMADE NUTRITIVE 
aus der 
Parfumerie-Fabrik von I. Jumpelt 
in 


DRESDEN. 


Diese neu erfundene Pomade, welche sich durch 3 
» ihre vorzüglichen Eigenschaften bereits einer recht 5, 
weiten Verbreitung erfreut, kann mit Recht als g, 
x das anerkannt beste und wirksamste Mittel em- A 
* pfohlen werden, um das Wachsthum der Haare & 
zu befördern, das Ausfallen und Ergrauen der- ® 
selben zu verhindern, und ihnen eine seidenartige ei 
Weichheit und unübertrefflichen Glanz zu ver- 
leihen. Vermöge ihrer Consistenz ist sie besser 
als jedes andere derartige Präparat geeignet, sich 8 
den Haarwurzeln mittheilen zu können, und kann & 
ihres angenehmen und lieblichen Wohlgeruches ch 
wegen, als eines der vorzüglichsten Toilettenmit- &# 
tel gelten. 8 


Lager davon zu Fabrik - Preisen haben über- 
nommen die Herren 


Frdr. Hartwig, Hof-Friseur in Hirschberg, 
A. Handloss, Hof-Tapezier in Löwenberg. 
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Preis pr Flacon 


10 Sgr. 


Preis pr. Flacon 


10 Sgr. 
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Grünberger Weintrauben, 


in dieſem Jahre von vorzüglicher Güte, empfehle das Netto: 
Pfund mit 2 ſgr., zur Kur beſonders ausgeſchnitten 2½ ſgr. 
— Faſtage und Kür⸗Anweiſung gratis. Reiner Trauben: 
Eſſig, eigener Fabrik, das Quart 3 ſgr. 5836. 
J. G. Moſchke. Grünberg i. Schl. 


Von der hu ara engliſchen Glanzwichſe, 
: von G. Fleetword in London, f 
in Büchſen zu 2 und J ſgr., empfing von mir zum Wieder: 
verkauf in Commiſſion 
Herr E. Nudolph in Landeshut. 
Dieſe ſchöne Glanzwichſe iſt Jedermann mit gutem Ge: 
wiſſen zu empfehlen, indem ſie das Leder ſtets weich und 
ut erbält, und ihm ohne Mühe den jhönften Glanz 
in tiefem Schwarz ertbeilt; auch durch die nöthige Verdün⸗ 
nung das zwölffache Quantum liefert. 5838. 
Ed. Oeſer in Leipzig, im Auftrage von G. Fleetword. 


Weiße triebfräftige, trockene Preßheſe 


erhalte ich von einer anerkannt guten Fabrik wöchentlich 
einige Sendungen, und kann demnach ſtets mit friſcher Waare 
dienen. L. W. Zeh in Schönau. 


5825. Für Gartenbeſitzer 
empfiehlt Unterzeichneter einen neu erzogenen gelben Win⸗ 
terſalat, deſſen große feſte Köpfe an Weichheit den deſten 
Sommerſalat⸗Arten gleichſtehen; ich verkaufe vom 15. d. M. 
ab Pflanzen dieſer Salats, das Schock zu 6 pf., wobei 
aber bemerke, daß ich bei Poſtverſendungen nicht weniger 
als 25 Schock abgeben kann. Zugleich mache ich auf meine 
neuſten, von mir erzogenen gefüllten Betunien aufmerk⸗ 
ſam, unter welchen die hervorragendſte Betunia Princess 
Friedrich Wilhelm von Preussen vom ſchönſten carmoifin: 
roſa iſt. Die Füllung einer Blume zählt 40 — 50 Blumen: 
blätter und enthält 3%, Zoll im Durchmeſſer; Preis 15 ſgr. 
per Stück. u : 

Geehrte Beſtellungen erbitte Franco unter Beifügung des 
Betrages. Emballage wird zum Koſtenpreis berechnet. 

Striegau, den 10. September 1859. 


Guſtav Teicher, Handelsgärtner. 


5874. Von Dennerſtag den 15. September an ſind wieder 


alle Wochen friſche Preßheſen zu haben bei A. Spehr. 
5688 Oberſchleſiſches geſchmiedetes und 


gewalztes Stab: 
Eiſen, ſowie alle Sorten Ofen⸗Utenſilien em: 


ftiaft: ; chier' ſche Eiſenhandlun 
pfiehlt billigſt Die & in Friedeberg 4/0. 0 


e. Zur Dachdeckung, 


ſo wie 7 verſchiedenen anderen Verwendungen, empfehle 
ich erfabrungsmäßig das vorzügliche Deckmaterial den 


Engl. Patent-Asphalt-Dachfilz, 


in Rollen zu 90 bis 112 Fuß Länge, 2, 7%" Breite, von 
eircn 236 bis 270 O' & C 1¼ Sgr., und den zum Anſtrich 


dieſer Bedachung erforderlichen Asphalt⸗Lack, in Tonnen zu 
9% Ctur. à 7½ Tblr. Gleichzeitig übernehme ich das Gin: 
decken, inel. Arbeit und der Materialien pro O“ 2 


Sgr., 


wenn Letztere an Ort und Stelle ſind. ’ 
Freyburg i. S. im Febr. 1859. H. Tie ze, Zimmermſtr. 
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Gußeiſerne Kochgeſchirre, 


Bi . N chen 

emaillirt und roh, in meiſt größeren Gefäßen; desgleicg 

7 erkannt ich billiger, um ganz! 
Zollgewichte damit zu räumen. 

C. Hirſchſtein. Dunkle Burgſtraße Nr. 89. 

5701. Zum Verlauf ſtehen beim Dem. Schild au W * 


Fer kel von großer Race. 
Schildau, den 7. September 1859, Walter 


5814. Feines, reines, trodnes Knochen mehl, für deſſes 
Echtheit garantirt, oſſerirt zu zeitgemäßem Preiſe 5 
E. Moritz in Erdmannsdorf. 


Dr. Pattiſon's 


Engliſche Gichtwatte 


iſt ein ſehr bewährtes, ſchnelles und ſicheres Heile 


Präſervativ⸗ Mittel gegen akute und chr o nee 
Gicht und Rbeumatismen aller Art, als gegen ud’ 
ſichts«, Hals, und Zahnſchmerzen, Kopfe, Hatz, 
und Kniegicht, Seitenſtechen, Sliederreibäu 
Rüden: und Lendenſchmer z c. 2c., von ärztlichen zur 
toritäten erprobt und bewährt gefunden. Ganze fund 

a 8 Sgr., halbe Packete u 5 Sgr. nebſt Gebrauchs Anwei 
im Haupt: Depot bei ; i 18. 
Eduard Nickel, Berlin, Vreiteflt neh 
Depot in Hirſchberg bei Friedrich Schl ebe ö 
A 


Schildauerſtraße. 4 
tal 
reifen 


Goldleiſten und Spiegel 
Wwe. Pollack 4 S ohn 


empfehlen zu bedeutend herabgeſe 
5849. 

Preßhefe 
aus 7 3 Pee ee ' 
von heute ab täglich friſch zu haben bei 1 h 

a in birſchbel 


Grünberger Weineſſig, 


5818. 


zum Einlegen der Früchte, a 

5861. bei 9 Eduard gertallz 
er un" an Ha 
5853. In Greiffenberg, Laubaner Straße 56, fu ie 


1. Oktober ein faſt neues Sopha, ein Tiſch, & v 
Nähtiſch, 6 Stühle, Küchengeräth billig m 4 


kaufen. 
Gerichtlicher Ausverkauft 


5827. Die Waarenvorräthe des Kaufmann Lan 15 
werden, um damit bis zum J. October d. ſttoſten⸗ 
Gi 


bedeutend unter dem Sel 
ser 


preiſe verkauft. 
Das Lager bietet eine große Auswahl Colon za 

fen: Stahl,, Wein-, Karben» und Kur!“ 
Striegau im September 1859. 


tel, 
Der Concurs⸗ wermall 


5819. 


1151 


Grünberger Weintrauben, 


d. J. wieder ſehr ſchoͤn, vom 12. Septbr. an: Speiſetraube das Pfund 2, ausgewählte Kurtraube 


5 S 


allnüſſe pr. Schock 2½ Sgr. 


Sgr. Kiſten und Anleitung zur Kur werden nicht berechnet. 
Apfel geſchaͤlt 6, Pflaumen ſehr ſchön 3%, Pflaumenmuß (ſchneide) 4',, Kirſchmuß 5 Sgr. 
Beſten Roth⸗ und Weißwein Duarts und Flaſchenweis von 


Gebackene Birnen 2½, geſchaͤlte 


G. W. Peschel, Zinsegseise, Grünberg in Schleſten 


Wegen gänzlicher Aufgabe des 323 verkaufe von heut ab mein ſaͤmmtliches Waaren⸗ 
eroben und Stoffen“ aller Art, unterm Einkaufspreiſe. 


eg. an, beſten Apfelwein 3 und Weineſſig 2½ Sgr. pr. Q. empfehle zum Verſandt. 
1 

1555 Beachten swerthes! 

Lager, beſtehend in fertigen „Herren-Gar 


Ebenſo feht auch unter ſehr annehmbaren Bedingungen mein Haus zum Verkauf. 


Hirſchberg im Auguſt 1859. 


SB], 


tatı . er 
"ai, empfiehlt gegen portofreie Einſendungen 


M. Sarner. 


Grünberger Weintrauben! 


Dieſes Jahr wieder ſehr ſchön! Kur und Speiſetrauben das Brutto⸗Pfund 2 Sgr., ärztliche Anleitungen 
des Betrages 


Leopold Wecker in Grünberg i. S. 


eee ggg 
31 5%. Den Herrn Tiſchler⸗Meiſtern empfehle 8 
& Gaarkes reines Fenſterglas, den Herren & 
& ar und Scbenkwirthen von allen Sorten & 
& ldfern, Wein und Bierflaſchen, Waſſerflaſchen ® 
und andere Glas und Porcellainwaaren, Spie ⸗ 3 
90 gel und Goldleiſten zu möglichſt billigen Preiſen. & 
% Heinrich Obmann, Badergaſſe. & 
ee Sreiffenberg. ’ 1 
ban. beg g cpch eco ch d qc ch h cc c & S b 
0 einig, Gentner Hopfen verkauft 

9850 Frau Brauermeiſter Stammmis in Spiller. 

von br Aechten bombopatiſchen Gefundheits: Caffe 
und Moſtrich marinirte Heeringe, fließenden Senf 


1 Nobert Friebe. 
Flachs kauft 


f [24 L > 
auf „Große Würzäpfel 
Huſchberg. 3 
day R Carl Samuel Haeusler. 
Einer ms: Belanntmabung 855 
Lecce Aber Concurrenten bat geäußert, va ich ihm mein 
10 gehen bätte, Ich mache hiermit die Anzeige, 
„ner Fall iſt und daß ich wie immer Knochen, 
und Fellen e alle Arten von Metal: 
8 „un ij ü 
Landesput, den 7. Se ber en rec 
„K. Bukv. Boͤhmiſche Straße Nr. 112. 


5809. Das Dominium Stöckel Kauffung bei Schönau 
beabſichtigt 5 Stück Racen Pferde und Fohlen zu 
verkaufen. Alle 5 Stück ſind von einer Stute gezogen. 
Dieſe jetzt alte Stute hat das Dominium von einer ruſſiſchen 
Vollblut: Stute gezogen. Die Beſchäler waren aus Leubus, 
Trakehner Vollblut. Keins von dieſen Pferden beißt oder 
ſchlägt — nur etwas wild, ſehr raſch und unverwüſtlich hart 
— und ſehr raſche Freſſer. 


Kauf Geſuche. 
5725. Alle Sorten rohe Leder, als: Rind⸗, 
Kalb⸗, Schaf- und Ziegenleder; desgleichen alte 
Metalle, als: Kupfer, Meſſing, Zinn, Blei, 
Schmelz- und Gußeiſen, kauft immer zum höch⸗ 
ſten zeitgemäßen Preiſe 
C. Hirſchſtein. Dunkle Burgjtr. Nr. 89. 


Aachs S. Ohnſtein in Friedeberg a. Q. 


Miethgeſuch. 
5829. Ein guter Flügel oder ein gutes Fortepiano 
wird zur Miethe geſucht. Näheres i. d. Expedition d. Boten. 


Perſonen finden Unter kommen 
5816. Ich brauche zum 1. Oktober d. J. einen in allen 
Zweigen der Gärtnerei erfahrenen Gärtner. Nüchterne, 
ehrliche und recht für dieſes ihr Fach paſſionirte Männer 
wollen ſich, womöglich in Perſon, unter Einreichung ihrer 
Zeugniſſe dei mir melden. 
Tiefbartmannsdorf bei Schönau, den 7. Sepibr. 1859. 
Baron Zedlitz und Neukirch, Königl. Kammerherr. 


1 


* 
+ 


de. In meine Specerei = Waaren = Handlung 


werden kann. A erte Die Spaltenzeile aus Petitſchrift 1 Sgr. 3 Pf. Größere Schrift nach 
lueſerungszeit der 0 


ö — 1121 — * 


5866. Zwei tüchtige Tiſchlergeſellen können dauernde 5841. Ein geſunder, etwas ſtarker Knabe rechtlicher u. 
Arbeit erhalten bei Ei 44 welcher Luſt hat Bäcker en cen werden 
dem Tiſchlermeiſter Robert in Hirſchberg. kann unter ſoliden ein baldiges Untertomm 


Sta . 2 - finden bei i 
5869. Zum Kleiderreinigen und einigen häuslichen Verrich⸗ finden bei A. Lindner in Bolkenhalk⸗ 
tungen wünſcht einen Arbeiter anzunehmen 1 Verloren. 

Lampert. Tuchmacherlaube Nr. 10. En on der 7 Burgſtraße bis auf und um 10 
; u 2 b 5 g evangeliſchen Kirchhof wurde ein Schlüſſel verloren; 
5806, Einen Laufburſchen ſucht ehrliche Fi f ibn ton d 

der Buchhändler Neſener. pie ‚abe deſſelben wolle ihn in der Expeditlon 

5817. Eine erfahrene Wirthſchafterin, die ſchon auf 5878. Sonntag den II. September wurde in der Gallen 


4 
dem Lande conditionirte, Brot- und feine be 


Bäckerei, Vieh- oder vor derſelden im Freien eine Lorgnette (ein werte 
und Milchwirthſchaft und die Wäſche gründlich verſteht, kann Andenken) nebſt einer gehakelten Spitze verloren; der ! 7 
zu Neujahr einen guten Dienſt finden. Da nur Perſonen, liche Finder erhält bei Abgabe auf dem hieſigen Police“ 
die ihre Sache verſtehen und ſelbſt recht einfach und thätig Büreau eine gute Belohnung. 


find, gebraucht werden können, jo wollen ſich nur ſolche qu: Warmbrunn, den 12. Seplember 1859, Be 
liſicirende Wirthſchafterinnen unter HM. ». N und nur unter 5844. 13 Sgr. Belohnung r 


Abſchrifts Beilage des letzten Zeugniſſes, ſo daß Rückantwort ſichere ich Demjeuigen zu ſcher mi N 21 Auge 
nicht nöthig iſt, in der Expedition des Boten melden. Lohn, beim Feuer verloren e an ſchwat haar 
Koſt und Behandlung find ſehr gut; dafür aber wird eine Hündin wiederbringt. ; ale 

treue, fleißige, einfache und in ihrem Fache vollkommen Wwe. Schnabel in Herzogswaldal, ‘ 


eübte Perſon verlangt. N 
9 ? 2 Eine junge, ganz ſchwarze Katze iſt mir verloren 306 
Wehrſig, Bals 


Berfonen ſuchen Unterkom me 2 gen; ich bitte um gefällige Zurücgabe. 


Be 8 lin 4 5 ſuch in eee Mr ange nd Geld: Verkehr. 

unden faufmännijche over andere ſchriftliche Beihäftigung. 5871. Kapitale von Amal ; 

Näheres in der Expedition des Boten. find zu e 9 Gommilfionaie G. Be 

5815. Ein verheiratheter Bädermeifter, in Kohlen: und ini dnn den ? a 

Holzjeuerung bewandert, es mag in Brodt⸗ oder Weißbäckerei 775. u 8 - 

75 iu Beinen BDA. 8 A OR Baͤckermeiſter au? NEL he ee a ER 66 1 
enz Ae berg 5 4. bel. 115 für ‚Entenbraten 90 01 ſein wird, Peg 10 

Lehrliugs , Geſuche. au, den 8. September 1859. H. Lie 2 
5812. Ein Knabe rechtlicher Eltern und mit den möthigen , e Daſſelbe nimmt früh 9 Uhr feinen Anfang. 
Schultenntniſſen verſehen, welcher Luft hat ſich dem Spe⸗ 5872. Zur Kirmes 5 


i: chäft zu widmen, findet ſofort ein Unterk r 8 
6e go 7 00 biz Erpebition des Boten. as auf Montag den 19. Septembe⸗ 
ergebenſt ein E. Wendt 


laun bald oder zum 1. October c. ein taleut⸗ 5860, Der Militär- Verein zu Reibnig feie 0 

[ 5 a 5860. Verein zu Reibnitz feiert Montag ug 
voller, gebildeter Kuabe als L ehrling eintreten. 15. d. M. das Bereinsie it, wobei A 10 Uhr ein 1 
5 Wilhelm Hauke in Löwenberg. Me 2 b ee Wi un reg. 
5810. Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher die Handlung endlich eingeladen. i Der Bor 
erlernen will und mit den nötbigen Schulkenntnſſſen ausge: 5859. Di N Kirm N 8 i n Söd ri ch N 
rüſtet ift, findet ein baldiges Unterkommen. 1 i r zu 

Wo! ſagt die Expedition des Voten. Te 5 05 und Mittwoch d. 21. d. =" 
— Le: = = uſit abgehalten. 
5813. Einen Lehrling nimmt an, 8 2ER Mittwoch ſindel ein Nummerlagenſchießen um 
Pb. Gerhardt, Schubmachermſtr. in Quirl b. Schmiedeb. aus .ch Buchſer, ſtatt. Anfang früh 8 lan, sr 
5 . e Für friſche Kuchen, Entenbraten, und andere 9 N 
5843. 75 kräftiger u, 1 — 15 ir 5 0 a * drei und Getraͤnke wied beſtens ſorgen 5 ladet alle din 
äderei zu erlernen, findet jofor N men. d Fre ) t ein 
u? 5. Hanse, Sentier u. Bädermitr. in Jauer. and Nene hen a u un eg auermelle 
FT bbbTTTTTTTT Z————— = == „et 
an Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Sg /e 0 

der Bote ꝛc. ſowohl von allen Königl. Poſt-Aemtern in Preußen, als auch von unſeren Herren Cuaheall 
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